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Weiteres aus den Wiener

Allenveröſſentlichungen.

Aus dem neuen Wiener Rotbuch ſind bemerkenswert zwei
Ciffretelegramme des u. k. e in Berlin GrafSzöghenyi-Marich, die ſeine Audienz bei Kaiſer Wilhelm und eine
Unterredung mit dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg be
e Graf Szögyenyi hatte bekanntlich am 5. Juli das Hand-
chreiben Kaiſer Franz Joſefs vom 2. Juli und die ſchon im Frühjahr

ausgearbeitete Denkſchrift erchtholds über die politiſche Lage über
reichen laſſen, die nach der Ermordung des Thronfolgers noch dahin
ausgebaut worden war, daß „die Monarchie die Fäden zerreißen müſſe,
die ihre Gegner zu einem Netze über ihrem Haupte verdichten wollen“.

Graf Szöghenyi berichtete nun über den Verlauf der Audienz
u. a. „Der Kaiſer verſicherte mir, daß er eine ernſte Aktion unſerer
ſeits gegenüber Serbien erwartet habe, doch müſſe er geſtehen, daß er
infolge der Auseinanderſetzungen unſeres allergnädigſten Herrn eineernſte europäiſche Komplikation im Auge behalten nſe und daher vor

einer Beratung mit dem Reichskanzler keine definitive Antwort er
teilen wolle. Seine Majeſtät ermächtigte mich aber, dem Kaiſer zu
melden, daß wir auch in dieſem Falle auf die volle Unterſtützung

Deutſchlands rechnen können. Wie geſagt, müſſe er vorerſt
die Meinung des Reichskanzlers einholen; doch zweifle er nicht im ge
ringſten daran, daß Herr von Bethmann Hollweg vollkommen ſeiner
Meinung zuſtimmen S Jnsbeſondere gelte dies betreffs einer
Altion unſererſeits gegenüber Serbien. Nach ſeiner (Kaiſer Wilhelms)
Meinung muß aber mit dieſer Aktion nicht gewartet werden. Ruß
lands Haltung werde ebenfalls feindſelig ſein, doch ſei er hierauf ſchon
ſeit Jahren vorbereitet und ſollte es ſogar zu einem Krieg e
Dſterreich- Ungarn und Rußland kommen, ſo nnten wir überzeugt
ſein, daß Deutſchland in gewohnter Bundestreue an unſerer Seike
ſtehen werde. Rußland ſei übrigens keineswegs kriegsbereit und werde
es ſich noch ſehr überlegen, an die Waffen zu appellieren. Doch werde
es bei den anderen Mächten der Tripelentkente gegen uns hetzen Und
am Balkan die Feuer ſchüren. Wenn wir aber wirklich die e
keit einer kriegeriſchen Aktion gegen Serbien erkannt hätten, ſo würde
er, Kaiſer Wilhelm, es bedauern, wenn wir den jetzigen m uns ſo
günſtigen Moment unbenützt ließen. Was Rumänien vetrifft, ſo
werde er dafür ſorgen, daß König Karol und ſeine Ratgeber ſich kvrrekt
verhalten werden. Das Eingehen in ein Vertragsverhältnis mit Bul
garien „ſei ihm keineswegs ſhinpathiſch“. Nach wie vor habe er nicht
das geringſte Vertrauen zu Bulgarien. Trotzdem wolle er nicht die

J n ſte Einwenbung gegen die Eingehung eines bertragsmäßigen Ane h e der an he an Bulle heben ne
Veorſorge getroffen werden, daß der Vertrag keine Spihe gegen Ru

eree enthalte und in der Tat Rumänien zur Kenntnis gebracht
wer e e r

Jn dem zweiten Chiffretelegramm an Graf Verchthold heißt es:
Hatte ſoeben in Begleitung des Grafen Hohos mit Reichskanzler und
Unterſtaatsſekretär eine lange Unterredung. Der Reichskanzler er
klärte, er ſei von ſeinem kaiſerlichen Herrn ermächtigt worden, mir
die Stellungnahme der deutſchen Regierung zu dem Handſchreiben und
der Denkſchrift wie folgt zu präziſteren. Unſer Verhältnis zu Ser-
bien betreffend, ſtehe die deutſche Regierung auf dem Standpunkt, daß
wir beurteilen müßten, was zu geſchehen hätte, um dieſes Verhältnis
zu klären. Wir könnten hierbei, wie auch immer unſere ren
ausfallen möge, mit Sicherheit darauf rechnen, daß Deutſchlan
als Bundesgenoſſeunnd Freund der Mongrchiehinter
ihr ſtehe. Jm weiteren Verlauf der Konverſation habe ich feſtge-
tellt, daß der Reichskanzler ebenſo wie ſein kaiſerlicher Herr ein ſo
forkiges Einſchreiten unſererſeits gegen Serbien als radikalſte und
beſte Löſung unſerer Schwierigkeiten am Balkan anſieht. Vom inter
natipnalen Standpunkt hält er den jeßigen Augenblick für günſtiger
als einen ſpäteren Er iſt ganz damit einbverſtanden, daß wir weder
Jalien noch Rumänien vorher von einer ebentuellen Aktion gegen
Serbien verſtändigen. Dagegen ſoll Italien durch die deutſche und
durch unſere Regierung ſchon jetzt von der Abſicht verſtändigt werden,
den Anſchluß Bulgariens an den Dreibund herbeizuführen.

Dieſe beiden Telegramme ar dem großen Miniſterrat, der am
7. Juli im Palais auf dem Ballhausplatz ſtattfand, bereits vor. Auf
Grund dieſer Berichte erklärte Graf Berchthold bei der Ausſprache
über die Stellungnahme Deutſchlands, daß Deutſchland voll und ganz
hinter der k. u. K. Regierung ſtehe.

Nachdem ſich der Graf Stürghk und der gemeinſame Finanz
miniſter Bilinski in der Ausſprache dem Standpunkte des Grafen
Berchthold angeſchloſſen hatten, glitt die Ausſprache mehr und mehr
guf die Erwägung der militäriſchen Möglichkeiten und Wahrſcheinlich
keiten hinüber Darüber berichtet das Protokoll

Es entſpinnt ſich hierauf eine Diskuſſion über die Ziele einer
kriegeriſchen Aktion gegen Serbien, wobei der Standpunkt des unga
riſchen Miniſterpräſidenten, daß Serbien zwar verkleinert, mit Rück
ſicht auf Rußland aber nicht ganz vernichtet werden dürfe, ange
nommen wird. Der k. u. k. Miniſterpräſident betonk, daß es ſich auch
empfehlen dürfte, die Dynaſtie Karageorgewitſch zu entfernen und
einem europäiſchen Fürſten die Krone zu geben, ſowie ein gewiſſes Ab
hängigkeitsverhältnis des verkleinerten Königreiches zur Monarchie
in militäriſcher Hinſicht herbeizuführen. Der ungariſche Miniſter
präſident iſt noch immer der Anſicht, daß eine erfolgreiche Balkan
politik für die Monarchie durch den Anſchluß Bulgariens an den Drei
bund möglich wäre, und verweiſt auf die furchtbaren Kalamitäten eines
europäiſchen Krieges unter den derzeitigen Verhältniſſen. Es möge
nicht übergangen werden, daß allerhand Zukunftseventualitäten denk
bar ſeien, wie Ablenkung Rußlands durch aſiatiſche Komplikationen,
Revpanchekrieg des wiedererſtarkten Bulgariens er Serbien uſw.,
welche unſere Stellung gegenüber dem großſerbiſchen Problem weſent
lich günſtiger geſtalten können als dies heute der Fall iſt.

Es wird hierauf in längerer Debatte die Kriegsfrage weiter ein
gehend diskutiert. Am Schluß dieſer Erörterung kann konſtatiert
werden: 1. daß alle Verſammelten eine tunlichſt raſche Entſcheidung
des Streitfalles mit Serbien in kriegeriſchem oder friedlichem Sinne
wünſchen, 2. daß der Miniſterrat bereit wäre, ſich der Anſicht des
ungariſchen Miniſterpräſidenten anzuſchließen, wonach erſt mobiliſiert
werden ſolle, nachdem konkrete Forderungen an Serbien gerichtet und
dieſelben zurückgewieſen, ſowie ein Ultimakum geſtellt worden iſt. Da
gegen ſind alle Anweſnden, mit Ausnahme des ungariſchen Miniſter
präſidenten, der Anſicht daß ein diplomatiſcher Erſolg, wenn er auch
mit einer eklatanten Demütigung Serbiens enden würde, wertlos
wäre, und daß daher ſolche weitgehende Forderungen an Serbien ge
ſtellt werden müßten, die eine Ablehnung vorausſehen ließen, damit
eine radikale Löſung im Wege militäriſchen Eingreifens angebahnt
würde.

Graf Tisza bemerkt am Schluß der Vormittagsdebatte, daß er
beſtrebt ſein dem Standpunkt aller anderen Anweſenden entgegenzu-
kommen, und daher auch inſofern eine Konzeſſion machen würde als
er zugeben wolle daß die an Serbien zu richtenden Forderungen ſehr
harte ſein ſollten, jedoch nicht ſolcher Art, daß man unſere Abſicht,
ünannehmbare Forderungen zu ſtellen, klar erkennen könne. Sonſthätten wir eine um ogliche recht liche Grundlage für eine

Kriegserklärung.

Die Viehlieferungen Deutſchlands.

Haag, 23. Sept Aus Paris wird gemeldet: Am Sonnabend
nachmittag fand eine Konferenz ſtatt, in der die Viehlieferungen
Deutſchlands behandelt wurden. Der Konferenz wohnten franzöſiſche,velgiſche und deutſche Vertreter bei.

Neue deutſch-polniſche Verhandlungen.
Berlin, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die Neue Berl. Zeitung

hört, werden die unterbrochenen deutſch-polniſchen Verhandlungen dem
nächſt wieder aufgenommen werden. Korfanty, der von der polniſchen
Regierung die Vollmachten zur Fortſührung der Beratungen erhalten
et wird Ende dieſer Woche die einleitenden Schritte bei der deutſchen

gierung unternehmen. Wie verlautet, werden die Verhandlungen
eine weitgehende Klärung der deutſch- polniſchen wirtſchaftlichen und
Verkehrsbeziehungen bringen.

v. d. Goltz in Mitau.
Hamburg, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Nach einer Kopenhagener

Meldung des Hamburger Fremdenblatts erfährt die NativnalTidende
aus Helſingſors, daß der deutſche General v. d. Goltz wieder in Mitau
eingetroffen iſt, wo die deutſchen Truppen Winterquartiere zu beziehen
beabſichtigen.

Die Neuorganſſation des Auswärtigen Amtes.
Berlin, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die Neue Berl. Zeitung

erfährt wird die Neuorganiſation des Auswärtigen Amtes nach dem
Jnkrafttreten des Friedensvertrages in Angriff genommen werden.
Die deutſche Regierung hat über die Frage der Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen noch keine Entſcheidung getroffen. Es
beſteht aber die Abſicht, nach England und Amerika einen Botſchafter
zu entſenden, ſobald die notwendigen Vorausſetzungen dafür gegeben
ſind.

Die Heimbeſörderung der Kriegsgefangenen aus Velgien.
Berlin, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die Neue Berl. Zeitung

hört, wird, nachdem ſich die belgiſche Regierung zur ſofortigen Ent
laſſung der deutſchen Kriegsgefangenen bereit erklärt hat, ſchon in
wenigen Tagen mit dem Abtransport begonnen werden. Es werden
Pei den außerordentlichen Eiſenbahnſchwierigkeiten vorläufig täglich
1000 Mann befördert werden. Weiter wird beabſichtigt, mit den
Engländern über Dispoſitivnspläne für den Geſamttränsport aller Ge
ſangenen aus England nach Deutſchland zu verhandeln.

Streik der Seeleute in den Nordſeehöfen.
Bremen, 23. Sept. (Priv.-Tel.)

Hafenarbetter zieht immer weitere Kreiſe. Nachdem die Hamburger
Seeleute ſich mit den Bremer Hafenarbeitern ſolidariſch erklärten und
in einen Sympathieſtreik eingetreten ſind, hat ein ſolcher auch in allendeutſchen Nor ſeehäen eingeſetzt. Nach einem Bericht aus Bremer

hapen ſind die Beſatzungen der Fiſchdampfer der Unterweſerhäfen
eute vormittag gleichfalls offiziell in den mpathieſtreik eingetreten.

Jn der Nachmittagsſitzung wiederholt der ungariſche Miniſter
präſident ſeinen Standpunkt hinſichtlich der Kriegsfrage und richtet
einen neuerlichen Apell an die Anweſenden, ſie möchten ihre Ent
ſcheidung ſorgfältig prüfen. Es werden hierauf die Punkte beſprochen,
welche als Forderungen an Serbien in die Note aufgenoinmen werden
könnten. Es wurde bezüglich dieſer Punkte im Miniſterrat kein defi
nitiver Beſchluß gefaßt, ſie wurden nur aufgeſtellt, um ein Bild
darüber zu exlangen, welche Forderungen aufgeſtellt werden könnten.

Der Vorſitzende konſtatiert, daß, wenn auch noch immer eine Di
pergenz zwiſchen den Anſichten aller Teilnehmer und jener des Grafen
Tisza beſtehe, man ſich nähergekommen ſei, nachdem auch die Vor
ſchläge des ungariſchen Miniſlerpräſidenten aller Wahrſcheinlichkeit
nach zu der von ihm und den übrigen Mitgliedern der Konferenz für
notwendig gehaltenen kriegeriſchen Auseinanderſezung mit Serbien
führen werden.

Zur Vorgeſchichte des Krieges.
Wien, 22. Sept. Aus den geſtern veröffentlichten Dokumenten

über die Vorgeſchichte des Krieges wäre hervorzuheben: Der franzöſi
h Botſchafter Dum gaine ſprach am 28. Juli 1914 im Auswärkigen
Amt vor und betonte in draſtiſcher Form die Gefahr eines Krieges
Hſterreich-Ungarns mit Serbien. Er ſchloß trotzdem ſeine Aus
führungen damit, daß er auf ein kürzliches Geſpräch mit ſeinem ruſſi
ſchen Kollegen hinwies, aus dem er die Überzeugung gewonnen habe,
daß Rußland nicht geſonnen ſei, für Serbien anläßlich der bevor
ſtehenden Auseinanderſehzungen mit Hſterreich- Ungarn aktiv einzu
treten und ihm mehr als moraliſche Unterſtützung zu gewähren. Jm
Falle eines Waffenganges zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Serbien
würde Rußland nach der Anſicht des franzöſiſchen Botſchafters nicht
ver eingreifen, ſondern vielmehr anſtreben, daß der Krieg lokaliſiert
werde.

Die in Wien unter dem Titel Das Wiener Kabinett
und die Entſtehung des Weltkrieges“ von Dr. Richard
Gobbo ß herausgegebene quellenkritiſche Darſtellung der Vorgeſchichte
des Weltkrieges hat als weſentliches Ergebnis eine exakte Darſtellung
der Behandlung, die die von Berlin weitergeleiteten und energiſch be
fürworteten engliſchen Vermittelungsſchritte in Wien erfahren haben,
und in dem daraus abgeleiteten Nachweis, daß die deutſche Regierung,
die anfangs eine energiſche Aktion der Monarchie gegen Serbien guk
geheißen hatte, dies in der Vorausſetzung tat, daß aus dem öſter
reichiſch-ungariſch ſerbiſchen Konflikt kein Weltbrand entſtehe und daß
ſie in ihrem darauf gerichteten Bemühen von Wien aus werde unter
ſtützt werden, ferner daß die deutſche Regierung ihrerſeits die engliſchen
Vermittlungsverſuche aufrichtig und mit größtem Nachdruck in Wien
unterſtützte und daß die Schuld an der Erfolgloſigkeit der engliſchen
Bemühungen nicht ihr zufällt. Schließlich daß und in welchem Gradeder bſlerzeichtſcheungariſchen Regierung ein Anteil an dieſer Schuld zu

zuſchreiben iſt. Was die anderen Mächte anbelangt, ſo beſtätigt die
Publikation die ernſte Friedensliebe Sir Edwards Grey und liefert
aus der Entſtehungsgeſchichte der Akten aus der Zeit vor ihrer Ab
faſſung und Abſendung die Erklärung für die beſonders verhängnis
volle Tatfache, wie Grey in der entſcheidenden Stunde dahin gelangte,an dem Wunſche der deutſchen Regierung nach Vermeidung des reſen

europäiſchen Zuſammenſtoßes zu zweifeln.

Vach dem Frieden.

Fochs Note über e Räumung des Baltikums.
Der Temps“ meldet Die Note Fochs an Deutſchland auf

Räumung des Baltikums iſt vom Rate der Alliierten ge
eder worden. Jhr Abgang nach Deutſchland ſteht unmittelbar

evor.
Jm Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer ſprach nach Lyoner

Berichten ALrami in Vertretung Klemenceaus, daß die im Balti-
kum ſtehenden deutſchen Truppen, falls ihre Zurücknahme
nicht in der vorgeſchriebenen Zeit erfolgt, nicht als krieg-
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Erhöhung der Perſonentarife iſt nicht in
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100 Prozent Frachttarif- Erhöhung in Deutſchvſterreich.

Wien, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Den Blättern zufolge ſchweben
zwiſchen den einzelnen Miniſterien Verhandlungen über eine hundert
prozentige Erhöhung der Frachttarife auf den deutſchöſterreichiſchen
Eiſenbahnen. Der Termin der e noch nicht feſt. Eine

usſicht genommen.

Die Regierungskriſe in England.
London, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Der engliſche Arbeiterführer

Macrdonald ſagte in einer Rede in Edinburg: Es ſei begründete Hoff
nung vorhanden, daß aus den nächſten Wahlen eine Arbeiterregierung
hervorgehen werde. Zur bevorſtehenden Umgeſtaltung des Kabinetts
meldet ein Londoner Blatt, daß ſich die Arbeiterpartei einem Eintritt
in die Regierung ablehnend verhalte.

Streik der Eiſengießer in London.

Amſterdam, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Dem „Telegraaf“ wird
aus London gemeldet, daß der Lohnſtreik der Eiſengießer geſtern be
gonnen hat.

Englands Jmport aus Güdrußland.
Amſterdam, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Aus London wird dem

„Telegragf“ berichtet, daß der Dampfer „Eden Hall“ mit einer Ladung
im Werte von 200000 Pfund Sterling, die von dem Handels
miniſterium der Regierung des Generals Denikin verſchifft wurde,
in England eingetroffen iſt. Es werden binnen kurzem weitere
Schiffe aus England erwartet.

Die polniſche Kriegsſlotte.
Hagg, 23. Sept. Aus Paris wird gemeldet: Es ſteht unnmehr

feſt, daß die polniſche Kriegsflotte aus vier großen Kreuzern und
16 Torpedobooten beſtehen wird. Sie wird insgeſamt eine Beſatzung
von 3500 Mann und 150 Offizieren erhalten.

Abreiſe des belgiſchen Königspaares nach Amerika.
Amſterdam 23. Sept. Der „Telegraaf“ meldet aus Brüſſel

daß das belgiſche Königspaar und Prinz Leopold von Oſtende nach
Amerika abgereiſt ſind.

Die Kohlennot Heutſch-Hſterreichs.
Wien, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Wie der Geſandte der Tſchecho-

Slowakei dem Staatskanzler Dr. Renner mitteilte, wurde der deutſch
öſterreichiſchen und tſchecho-ſlowakiſchen Regierung am 18. Auguſt der
in Prag abgeſchloſſene Kohlenlieferungsvertrag vom Prager Miniſter
rat ratiſigtert. Die troſtloſe Kohlenverſorgnug in Wien erfährt aber
erſt eine Beſſerung, wenn auf Grund des Vertrages dauernd die
vollen Vertragsmengen aus den tſchecho-ſlowakiſchen Revieren zur
Verladung kommen. Staatsſekretär Eredik reiſt am heutigen Diens
tag nach Prag und hierauf nach Berlin, um bei den dortigen maß
gebenden Stellen eine beſſere Belieferung Deutſch Oſterreichs mit
Kohlen zu erwirken.

führende Truppen mehr angeſehen werden könnten. Dieſe
Truppen ſeien aber immer noch 95 000 Mann ſtark und bildeten wegen
ihrer monarchiſtiſchen Geſinnnug einer beachtenswerten Machtfaktor.

Gegenüber anderen Meldungen ſtellt die „Deutſche Allgem. Ztg.
feſt, daß ein Ultimatum in Berlin oder Nachrichten über beſtimmte
Schritte des Verbandes über ein Ultimatum an Deutſchland wegen
der Räumung des Baltikums noch nicht vorliegen. Sicher ſei nur, daß
der Verband ſo oder ſo einen ſtarken Druck auf Deutſchland wegen der
Zurückbringung der Truppen im Baltikum auszuüben im Begriff ſtehe.

Freiherr von Lersnerunterzeichnete das Protokoll.
Verſailles, 23. Sept. Freihern v. Lersner unterzeichnete

ſtern nachmittag 4 Uhr im Trianonpalaſthotel in geſchloſſener Sitzung
s mit den alliierten und gſſoziierten Regierungen vereinbarte Pro
koll betr. Artikel 61 der dentſchen Reichsver-faſſung. Auf ſeiten der Alliierten unterzeichneten für Frankreich

Botſchafter Jnles Cambon, für England Sir Eyre Crowe, für Amerika
Unterſtaatsſekretär Polk, für Jtalien Miniſter Scialojg und für Ja
pan Botſchafter Matſni.

Der Prozeß gegen den Kaiſer.
Die Pariſer Preſſe verbreitet eine Nachricht c London, der

Attorney General, Sir Gordon Hewart, habe ſeinen Bericht über den
gegen Kaiſer Wilhelm geplanten Prozeß beendet. Der Bericht ſetze
einen Zeitpunkt für die Verhandlung nicht feſt, erwäge aber, wo
der Gerichtshof zuſammentreten könne, ob in London, Dover, Margate,
Scapa Flow oder Helgoland. Der Bericht ſolle dem Fünferrat über
geben werden.

Das Aus lieferungsverfahren gegen den deutſchen
HKaiſer.

Amſterdam 23. Sept. Der Pariſer Korreſpondent des
„Nieuwe Rotterd. Courant“ telegraphiert ſeinem Blatte, daß die Mel
dung des „Libre Belgique“, der holländiſche Geſandte in Paris habe
die Mitteilung erhalten, daß Holland innerhalb 14 Tagen um dieen e des führen deutſchen Kaiſers erſucht werden wird, un
richtig iſt.

Deutſcher Tag im Abſtimmungsgebiet.
Jn Marienburg fand am Sonnntag ein von demokra-

tiſchen Vereinen der Abſtimmungsgebiete Marienburg, Stuhm,
Marienwerder, Roſenberg und Elbing veranſtalteter Deutſcher Tag
ſtatt, der in einer Maſſenkundgebung im großen Remter des alten
Ordensſchloſſes gipfelte. Abg. Schilian hielt eine eindrucksvolle
Anſprache. Das Lied „Deutſchland über alles“ wurde von der Menge
ſpontan angeſtimmt. Nachmittags fand eine große öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, in der Abg. Frau Dr. Brünner- Königsberg über
die Aufgaben der Frau und Jugend zur Erhaltung des Deutſchtums,
Abg. Kopſch über die politiſche Lage ſprachen.

Die Verteilung der deutſchen Tankſchiffe.
Wie aus Brüſſel gemeldet vird, haben die Veründeten ſich

über die deutſchen Tankſchiffe geeinigt. Die Verteilung re
folgt im umgekehrten Verhältnis zu der Zunahme der verſchiedenen
Tankflotten ſeit dem Jahre 1914. Frankreich erhält demnach 30 000,
Belgien 12000 und Jtalien 6000 Tonnen. Vom Reſt erhält England
drei Viertel und Amerika ein Viertel.

Generalſtreik im lothringiſchen Grubengesiet.
Wie die Havas-Agentur aus Metz meldet, habe die Delegierten

der lothringiſchen Gewerkſchaften en Generelſtreik in den
Eiſen- und Kohlengruben auf den 22. September beſchloſſen.
Die Metallarbei er haben ſich mit den Grebenarbeitern ſoli
dariſch erklärt und angezeigt, daß ſie in wenigen Tagen in den Aus
ſtand treten werden, wenn den Forderungen ihrer Genoſſen nicht ent
ſprochen werde.

u im Elſaß beſteht Streikgefahr. Uns wird aus Straßburg
gemeldet

ber



Die Arbeiterfrage in ElſaßLothringen iſt in ein ſehr kritiſches
Stadium getreten. Die franzöſiſchen Behörden ſind beſtrebt, zwiſchen
die einheimiſche elſäſſiſche Arbeiterſchaft und die noch in Maſſen in
Elſaß-Lothringen befindlichen einge wanderten deutſchen Arbeiter einen
Keil zu treiben. Dieſem Streben ſetzt aber die geſamte Arbeiterſchaft
energiſchen Widerſtand entgegen. Gegen die von der franzöſiſchen Be
hörde angedrohte Aus weiſung von 15000 deutſchen Ar
beitern, die dieſer Tage ſtattfinden ſollte, wurde ſchärfſter Proteſt
eingelegt, den die elſäſſiſche Arbeiterſchaft nötigenfalls mit einer all
gemeinen Arbeits nieder legung unterſtützen will. Auch
aus Metz wird gemeldet, daß die Spannung zwiſchen der Arbeiter
ſchaft und der franzöſiſchen Militärbehörde immer größer wird und
kraſſe Formen annimmt. Die Arbeiterſchaft ſei völlig radikaliſtert
und ſtehe auf dem Boden des ſchärfſten Klaſſenkampfes.

Danzig verlangt eine Entſcheidung
Der Wirtſchaftsausſchuß für die freie Stadt Danzig ſandte an

den Oberſten Rat in Paris folgendes Telegramm
Die Artikel 100, 102 und 505 des Friedensvertrages beſtimmen n

das Gebiet der freien Stadt Danzig die Abtrennung vom Deutſchen
Reich und für ſeine Bewohner den Verluſt der deutſchen Staatsange-
hörigkeit, ohne daß gleichzeitig die Konſtitniernng der freien Stadt
Danzig erfolgt. Der geſeßloſe Zuſtand in der Zwiſchengeit
kann nur den völligen Zuſammenbruch des Wirtſchafts-
leben s herbeiführen. Der Aufbau der freien Stadt Danzig muß in
Rückſicht auf ihren internationalen Charakter auf durchaus ſicheren
Grundlagen erfolgen. Daher muß der von den alliierten Mächten
einzuſetzende Oberkommiſſar im Augenblick des Jnkrafttretens des
Friedensvertrages in Danzig ſein, um die ſchwierigen Beſtimmungen
der Artikel 108 und 104 einer ſchleunigen Erledigung entgegenzuführen
und ſo einer grenzenloſen Verwirrung vorzubeugen. Wir bitten den
Oberſten Rat dringend zur Konſtituierung der freien Stadt Danzig
die Entſendung eines Oberkommiſſars unverzüglich in die Wege zuleiten und erbikten raſche Entſcheidung, zumal Don unter den Schutz

des Völkerbundes geſtellt iſt.
Der Frieden von Frankreich ratifiziert.

Berlin, 23. Sept. Die „Voſſ. Ztg. bringt eine drahtloſe Mel
dung aus Lyon, daß die franzöſiſche Abgeordnetenkammer den Frie
densvertrag ratifizierte. Eine direkte Nachricht ans Paris liegt da
rüber noch nicht vor.

Zu der Lieferung von 500 000 Tonnen Ruhrkohle
an Frankreich

ißt es in der „Deutſchen Allgem. Ztg. daß dieſe Mengen anf die
m Friedensvertrag vorgeſehenen Lieferungen nach deſſen Ratifizierung
angerechnet werden ſollen. Die Lieferungen haben bereits begonnen
und beruhen auf freier Vereinbarung. Man ging dabei von dem Ge
ſichtspunkt aus, daß es zwerkmäßig ſei, wegen der verzögerten Rati

zierung des Friedensvertrages ſchon vorweg mit den Lieſernngen zu
eginnen, um eine überſtürzung in den ſpäteren Lieferungen zu ver

meiden und eine beſſere Verteilung der Kohlen zu ermöglichen.

Zwiſchen Saarbrückener Bürgern und franzöſiſchen
Soldaten

kam es an einem der letzten Abende zu einem ſcheren Zuſammen
ſt o ß; es gab auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete. Die Ziviliſten
zogen den kürzeren, da franzöſiſche Gendarmerie einſchritt und etwa
15 deutſche Bürger wegen Angriffs auf franzöſiſche Militärperſonen
verhaftete.

Zur Lage im Reiche.
Ein Gerichtsurteil über die heutigen Arbeitsverhältniſſe.

Das Hanſegatiſche Oberkandes gericht in Hamburg,
das während der ganzen Kriegszeit ausnahmslos, ſelbſt unter er
er a Umſtänden, im Sinne unbedingter Verkragserfüllung ent
chieden, hat e unter Berückſichtigüng der durch die Revolu
ion geſchaffenen wirtſchaftlichen Veränderungen in einem Rechtsſtreit

e eine Werft über Erfüllung eines Lieſerungsvertrages den An
ag auf Verurtellung zur Verkragserfüllung abgewieſen,

und zwar mit folgender Begründung
De Abſchaffung der ar
durch Fleiß mehr zu verdienen, auf Fähigkeiten und Leiſtungen wird
in der Lohnfrage nicht mehr wie bisher Rückſicht genommen; der un
begabte und nicht eifrige Arbeiter erhält genau denſelben Lohn wie der
intelligenteſte und fleißigſte. Dabei iſt die Werft in der Wahl und
An ſtellung ihrer Arbeiter nicht mehr frei, ſondern es wird
ein weitgehender Zwang ausgeübt. Eine energiſche Förderung der
Arbeit iſt ſomit der Werft verſagt; dazu kommt, daß die Arbeiter
räte ſich in das Beſtimmungsrecht über die Betriebs
leitung eingemiſcht haben; die Arbeiter haben das Recht, mitten
aus der Arbeit fortzulaufen, um den Arbeiterrat wegen vermeintlicher
Beſchwerden anzurufen. Dazu kommt ferner die Unterſagung
der Kberſtundenarbeit. So läßt ſich eine zielbe-
wußte Betriebsleitung überhaupt nicht mehr durch
führen.

Der Höhepunkt ſchamloſer Verhetzung.
Anläßlich der ſtattgefundenen Braunſchweiger Bürgermeiſterwahl

Ieiſtete ſich das Blatt der Unabhängigen Sozialdemokratie
folgende ünglaubliche Ausſchreitung:

290 900 ruſſiſche Kriegsgefangene werden von der rechtsſogialiſtiſch-
kapitaliſtiſchen Reichsregierung unker nichtigen Gründen in Deutſchland
e um den revolutionären Sowjettruppen einen Streich zu
pielen. Die deutſchen Kriegsgefangenen im Auslande ſind der Ver

zweiflung nahe, weil noch nicht abzuſehen iſt, wann ſie ausgeliefert
werden. Die deutſche Reichsregierung macht es mit den ruſſiſchen
Kriegsgefangenen, die ſie als Sklaven an die Großagrarier verhandelt,
noch ſchlimmer. Die deutſchen Kriegsgefangenen in Frankreich ſind
der Verzweiflung nahe. Die rechtsſozialiſtiſch-kapitaliſtiſche Reich sregierung hat mit der ſanrhiere Regierung ein Ober
einkommen getroffen, daß dieſe in den Gefangenenlagern die deutſchen
Kriegsgefangenen zum Kampf gegen Sowjetrußland an
werben darf. Die deutſchen Frauen warten auf ihre kriegsgefan-

genen Männer Die deutſche e Reichsregierung läßt deutſche Kriegsgefangene von den Franzoſen in e
zöſiſche Uniformen ſtecken und gegen Sowjetrußland als Ka
nonenfutter verwenden. Wer ſeiner Erbitterung darüber Ausdruck
geben will, wählt die Liſte der U. S. P. D.

Eine ſchamloſere Verhetzung und Jrreführung der Maſſen
ſind im Wahlkampf kaum jemals getrieben worden. Es bedarf keines
Kommentars, um die Niedrigkeit der Geſinnung der Ur
heber dieſer verbrecheriſchen Lügen zu den Man kann an
nehmen, daß auch innerhalb der Reihen der U. S. P. D. ſich alle an
ſtändigen Elemente mit Abſcheu von dieſer Art politiſcher Propaganda
abwenden werden.

Für Groß-Thüringen.
Gotha, 28. Sept. Eine von allen Beamtengruppen ſehr ſtark

beſuchte Verſammlung beſchäftigte ſich mit der großthüringiſchen Frage
Nach einem Vortrage des Landrats Leuthhäuſer wurde der Stimmung
der Beamten dahin Ausdruck gegeben, daß dieſe in der Schaffung eines
Stagtenbundes, der gllethüringiſchen Staaten mit Ein
P preußiſcher Gebietsteile umfaßt, die beſte

öſung dieſer Angelegenheit erblicken. Sollten einem der
artigen Großthüringen aber unüberwindliche Hinderniſſe entgegen
ſtehen, ſo würde man dem Anſchluß an Preußen unter Wahrung
einer weitreichenden Selbſtverwaltung von den jetzigen unhaltbaren
Verhältniſſen auf alle Fälle den Vorzug geben.

Verbot der ſchwarze weiße roten Fahnen.
Berlin, 23. Sept. Unliebſame Vorkommniſſe der letzten Zeit

haben dem Reichswehrminiſter Veranlaſſung gegeben, den Truppen
feilen bei Märſchen durch ihre Garniſon uſw. das Vorantragen
ſchwarz-weißroter Fahnen zu verbieten.

Das Ausfuhrverbot für Wertpapiere.
Die Verordnung, nach der es verboten iſt, ausländiſche Wert

papiere nach dem Ausland auszuführen oder an eine im Auslande
anſäſſige Perſon zu veräußern vder zu verpfänden, wird in ihrer
Wirkſamkeit bis zum 30. November 1919 verlängert werden.

Die Verhandlungen über den Eintritt der Unabhängigen
in die ſächſiſche Regierung.

Die in Leipzig zwiſchen Vertretern der Mehrheitsſozialiſten und
Unabhängigen geführten Verhandlungen für einen event. Eintritt der

kkord arbeit vernichtet den Trieb,

Unabhängigen in die Regierung haben, wie an unterrichteter Stelle
verlautet, zu einem Exgebnis geführt, daß eine Regierungsbildung
unter Mitwirkung der Unabhängigen wieder in den Bereich
der Möglichkeit gerückt wird. Vorläufig wird das Ergebnis
der Beratungen noch ſtreng geheim gehalten. Es wird am Dienstag
den beiderſeitigen Parteiinſtanzen zur Entſchließung unterbreitet
werden.

Regelmäßiger Schiffsverkehr zwiſchen Hamburg und Spanien
Hamburg, 22. Sept. Die Compania Transmedikereaneg“ in

Barcelona richtet einen regelmäßigen Schiffsverkehr
zwiſchen Hamburg und Spanien ein. Die nächſte Expedition
findet Anfang Oktober mit dem Dampfer „Atlanta“ ſtatt. Es werden
auch Güter nach Marokko und den Canariſchen Jnſeln ſowie nach
Südamerika befördert

Streikbewegung in den Nordſeehäfen.
Bremen, 28. Sept. An der Küſte macht n eine neue große

Streikbewegung bemerkbar Bezeichnend iſt, daß die Bewegung
mit einem Streik der Hafenarbeiter in Bremen in dem Augenblick
begann, wy das Eintreffen des erſten größeren Baumwolltransportes
angekündigt wurde. Der Streik den der Transportärbeiterverband
nicht mitmaächt, wurde aus einem höchſt unbedeuntenden Anlaß vom
Roten Seemannsbund begonnen. Jn Bremen ruht der Hafen
betrieb faſt vollſtändig. Bremerhaven und Hamburg
ſcheinen ſich dem Streik bereits angeſchloſſen zu haben.
Jn Bremen ſtreiken auch zum Teil die Straßenbahner. Vorläufig
iſt die Arbeit zwar nur offiziell bei den Handwerkern niedergelegt
worden. Da damit die Jnſtandhaltung der Wagen unmöglich iſt und
das Fahrperſonal nicht mit Wagen fahren will, die von Streikbrechern
oder Jngenieuren inſtand geſetzt ſind, ſo mußte im Laufe des heutigen
Tages ein Teil des Betriebes bereits ſtillgelegt werden.

Generalſtreik der Berliner Metallarbeiter.
Berlin, 23. Sept. Die Vertrauensleute und Obmänner der

Metallinduſtrie hielten geſtern abend eine mehrſtündige Sitzung ab, in
der einſtimmig beſchloſſen wurde, den Metallarbeitern den Ge
neralſtreik zu empfehlen. Heute ſoll in allen Betrieben eine Ab
ſtim m ung vorgenommen werden. Der Leiter der 15 er Kommiſſion
Buſch gab in einem Referat ein Bild von der allgemeinen Lage und
ſprach die Hoffnung aus, daß heute der Generalſtreik ausgeführt wer
den wird.

Eine Niederlage der Hamburger Unabhängigen.
Hamburg 22. Sept. Jn einer Verſammlung der Betriebs-

räte von Groß Hamburg, die vom Gewerkſchaftskartell Hamburg
Altong einberufen war, um über die Betriebsräte-Organiſation von
Groß Hamburg zu beſchließen, ſuchten die ungbhängigen Sozialdemo-
kraten den Anſchluß an die in Halle gegründete Räteorgani-
ſation durchzuſeen. Obwohl ſie durch Lärm die Verſammlung in
der üblichen Weiſe zu terrpriſieren en würde ihr Antrag doch
abgelehnt und mit großer Mehrheit nach ſtundenlangen Aus
einanderſetzungen die Angliederung der Betriebsräte an das Ge
werkſchafts kartell beſchloſſen und damit die wirtſchaftliche Be
tätigung der Betriebsräte ſtatt der bisherigen einſeitigen politiſchen
Agikation ſichergeſtellt.

Zur Wahlniederlage der Unabhängigen in Braunſchweig
An den beiden letzten Sonntagen haben, wie bereits kurz gemeldet,

im Freiſtaat Braunſchweig die Kommunalwahlen ſtattgefunden. Hatte
ſchon der Teil der Wahlen, der am 14. September vor ſich gira, einen
erheblichen Ruck nach rechts gezeigt, ſo hat der Vollzug des Reſtes
der Wahlen am 21. September dieſe Tatſache kräftig beſtätigt. Wir er
halten darüber noch folgende ausführliche Meldung

Braunſchweig, 22. Sept. Vurchſchnittlich haben 55 Prozent
der vom 20. Lebensjahre an wahlberechtigten männlichen und weib
lichen Perſonen das Wahlrecht ausgeübt. Nur bei der äußerſten
nken war wieder eine vorbildlich ſtarke Wahlbeteiligung feſtzuſtellen.
Dennoch haben die Ungabhängigen und die Mehrheits-
er iſten im Vergleich zu den Nativnalverſammlungswahlen den
tärkſten Stimmenrückgang zu verzeichnen. Jn der Stadt

Braunſchweig beziffert ſich der Verluſt für die Unabhängigen auf
annähernd 11 000 Stimmen und für die Mehrheitsſogialiſten auf eben
falls annähernd 11 000 Stimmen. Wenn die bei den bürgerlichen
Wählerliſten e re ne auf nur 50 bis 60 Prozent zu bemeſſende
e r erückſichtigt wird, muß ein großer Stimmenzuwachs
auf Koſten der Sozialdemokratie gebucht werden. Jm geſtrigen Wahl
gange wurden mit überwältigender Mehrheit in der Stadt Braun
ſch weig Oberbürgermeiſter Retemeyer und die bisherigen be
ſoldeten Magiſtratsmitglieder Bürgermeiſter Meyer mtrichter Meyer und Stadtbaurat Gebensleben wiedergewählt
Von den geſtern gewählten unbeſoldeten Stadträten koinmen je zwei
auf den Landeswahlverband, die Demokraten und die Unabhängigen
und einer auf die Mehrheitsſozialiſten. Jn einem zweiten Wahlgange
ſind noch verſchiedene beſoldete und unbeſpoldete Stadträte zu wählen.
Auch bei dieſer Wahl werden die bürgerlichen Parteien zweifellos am
beſten abſchneiden.
Der Braunſchweiger „Volksfreund“ ſeinen Eigentümern zurückgegeben.

Braunſchweig, 23. Sept. Der berüchtigte „Bolksfre und
hat als Organ der Unabhängigen und Kommuniſten ein unerwartet
ſchnelles Ende gefunden. Jn der Nacht zum Montag wurde er t
Hilfe der Reichswehr den Unabhängigen und Kommuniſten genommen
und den Mehrheitsſozialiſten e erntet Jn der
Revolutionsnacht vom 9. November iſt der „Volksfreund“ durch die
Linksradikalen der Mehrheitsſozialdemokratie geraubt worden. Jn
den erſten Stunden des heutigen Tages wurde von der Kommandantur
im Einvernehmen mit der das e en e beſetzt
und jeder in dem Blatte bisher beſchäftigt geweſenen Perſon der

Das Blatt ſoll in den e Tagen wieder als
Wehrheiteſortaliſtiſh Zeikung erſcheinen. Die Unabhängigen und
Kommuniſten wollen durch ihre bereits gegründete neue Zeitung
„Genoſſenſchaft“ ſofort den „Volksfreund“ erſetzen. Vor dem unter
militäriſchem Schutze ſtehenden n e h halten ſich vrele
Knabhängige und Kommuniſten in erregter und bedrohlicher Stim
mung auf. Für den Fall neuer ernſter Ruheſtörungen und Angriffe
gegen die Reichswehr ſind die erforderlichen Maßnahmen getroffen

her die Verhaftung
des kommuniſtiſchen Revolutlonstrihynals in Hölle

wird uns noch berichtet
Man wird ſich noch erinnern, daß in Berlin eine Art Revolutions

tribunal den Inſpektor Blau zum Tode verurteilte und daß Blau dann
tatſächlich auch ermordet wurde. Die Unterſuchung in dieſer Ange
legenheit ſchwebt bekanntlich noch.

Eine Art Revolutionstribunal ſcheint nun auch in Halle errichtet
worden zu ſein. Dieſes moderne Revolukionsgericht begann ſeine Tätig
keit auch hier mit der Fällung eines Todesurteils daß ſich gegen den
ehemaligen Spartakiſtenführer Hans Hartung richtete Hartung, der
ſchon im Alter von 17 Jahren ſchwere Betrügereien begangen hatte
und im Jahre 1918 zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war,
war im November vorigen Jahres zunächſt als ehrſamer Portier in
einer Druckerei betriebstätig. Dieſe Arbeit behagte ihm nicht, er wurde
einer der eifrigſten Spatakiſten und beteiligte ſich an allerlei Räubereien
und Kberfällen. Als auch in Halle ein Umſchwung eintrat, d. h. als
ſich die Verhältniſſe beſſerten, betätigte ſich Hartung als Agent gegen
die Spartakiſten. Seitdem wurde er auf Schritt und Tritt von den
Hommuniſten verfolgt, mehrfach überfallen und fürchterlich verprügelt.
Trotzdem ſchien er den Kommuniſten immer noch zu gefährlich zu ſein,
und es kam dann zu dem Plane, ihn aus dem Leben zu entfernen.
Ein Halleſcher Kommuniſtenführer wurde nach München entſandt, um
dort Mörder zu gewinnen. Zwei Münchener Kommuniſten, namens
Graf und Vranta, erklärten ſich zur Ermordung Hartungs bereit und
kamen zu dieſem Zweck nach Halle. In Halle aber war inzwiſchen
Hartung, der ermordet werden ſollte, wegen Betrügereien verhaftet
worden, ſo daß er lediglich dieſer Verhaftung ſein Leben verdankt. Die
gewonnenen Münchener Mörder Graf und Vranta konnten bald nach
ihrem Eintreffen in Halle verhaftet werden und legten auch ein Ge
ſtändnis ab. Inzwiſchen häuft ſich das Belaſtungsmaterial gegen die
führenden Männer der Halleſchen Kommuniſten derartig, daß am Mon
tag vormittag der Vorſitzende der kommuniſtiſchen Partei Halle, ein
Mann namens Steinbrecher ſowie mehrere kommuniſtiſche Mitglieder
auf Grund richterlichen Haftbeſeht feſtgeſetzt werden konnten.

Zutritt verwehrt.

bon ihnen 4000 Gefangene

Oberamts

Kommuniſtiſche Hetzflugblätter in München
München, 23. Sept. Bei einer Hausſuchung in der Münchener

denen des aus der Feſtungshaft von Eichſtädt entwichenen Polizei
räſidenten“ Mahergünther wurde eine Menge von Flugblät-
ern der kommuniſtiſchen Partei gefunden. Der Geiſeln

mordprozeß wird darin eine Affenkomödie, das Urteil eine ſreche Pro
vokation Und ein Fauſtſchlag ins Geſicht des Proletariats genannt.
Am Schluſſe eißt es „Noch müſſen wir die erneut angetane Schmach
ertragen. Doch die Stunde wird kommen, wo wir dieſem elenden,
verlogenen Syſtem den Todesſtoß verſetzen werden. Und dann, Herr
Staaksanwalt und bürgerlich ſoziale verräteriſche der e Auge um
Auge, Zahn um Zahn Das Flugblatt iſt offenbar in Neukölln hergeſtellt.

Politiſche Kberſicht.
Die Rechte der Deutſchen in der Tſchechei.

Prag, 23. Sept. Das Prager Staatsblatt berichtet über den
Jnhalt des in Paris für die tſchecho-ſlowakiſche Republik beſchloſſenen
Geſetzes für den Schutz der Einheiten. Nach dieſem Geſetz erhalten
die deutſchen Minderheiten in der TſchechoSlowakei volle Autonomie
auf den Gebieten des Schulweſens, der kulturellen Angelegenheiten
und der ſozialen Fürſorge. Die Koſten hierfür werden ans Steuer
erträgniſſen gedeckt

Erfolge ruſſiſcher Freiwilligentruppen gegen die Bolſchewiſten
Dem Lok.-Anz.“ wird aus zuverläſſiger ruſſiſcher Quelle

gemeldet, daß die ruſſiſchen Freiwilligentruppen an der Nordweſtfrontgegen die Bolſchewiſten gute orng ritte machen und im Auguſt

h emacht, 53 Geſchüße und 100Maſchinengewehre erbeutet worden ſind.
Friedensverhandlungen der Sowjetregierung mit der Entente.
Stockholm 22. Sept. Die Sowjetregierung in Petersburg

bevollmächtigte laut einer Meldung aus Helſingfors die Volkskom
miſſare, Friedensverhandlungen mit den Ententemächten auf der Baſis
der von de aufgeſtellten Bedingungen einzuleiten

Die „Voſſ. Zig. meldet aus Stockholm. Die Randſtaaten Ruß
lands ſind gegenwärtig in zwei verſchiedene Gruppen geteilt. Auf der
einen Seite ſteht namentlich Finnland, wo maßgebende Kreiſe im
Sinne der Entenkeforderungen für Maßnahmen gegen ein Abkommen
mit Räterußland ſind, auf der anderen Seite ſteht Eſtland, wo man
einen modus vivendi mit Moskau e heute als morgen ſehen würde.

Die bevorſtehende Kabinettsumbildung in Engkans.
Rotterdam 23. Sept. Die Times“ beſprechen die Möglichkeit

einer Anderung des Kabinetts und teilen mit, Lloyd Geprge
noch keine beſtimmten Beſchlüſſe gefaßt habe, daß aber Anzeichen darauf
hindeuten, daß die Rekonſtruktion ſich nur auf ſehr e An
derungen beſchränken würde. Auf jeden Fall ſteht feſt, daß die Ar
beiterpartei in dem veränderten Kabinett nicht vertreten
ſein werde. Auch die der Regierung naheſtehende Preſſe ſtellt feſt, daß
Lloyd George an die Arbeiterpartei bis jetzt noch nicht mit Vor
ſchlägen herangetreten ſei.

Her Ernſt der Lage in Wien
Große Verkehrsſtockungen.

Wien, 22. Sept. Der heutige Tag hat den Ernſt der Lage in
unſerer Kohlenverſorgung in ſeinem vollen Umfange n Das
Verkehrs und Geſchäftsleben, die Arbeit und Verwaltung ſtocken unter
der vollſtändigen Einſtellung des Straßenbahnverkehrs.
Die Bevölkerung beginnnt allmählich außerordentlich unzufrieden zu
ſein, nachdem von der Regierung und der zuſtändigen Behörde für
keinerlei Erſatzverkehr geſorgt worden iſt. Die Ernährung der
Stadt beginnt unter der Einſtellung des Straßenbahnverkehrs zu
leiden. Es wurden nämlich bisher immer Gärtnereiwagen aus den
äußeren Bezirken mit der Straßenbahn nach den Märkken gebracht.
Nachdem aber auch dieſe Einrichtung erheblich geſchwächt iſt infolge
des Kohlenmangels, waren die Zufuhren auf dem Markte heute nur
außerordentlich ſchwach. Dabei iſt keine Ausſicht, daß der Verkehr
ſobald wieder aufgenommen wird. Die kühnſten Hoffnungen reichen
nicht weiter, als daß vielleicht am Freitag oder Sonnabend ein teil
weiſer Straßenbahnverkehr wieder eingeleitet werden kann.

Nationaliſierung der Bergwerke
Haag, 23. Sept. Der „Nieuwe Rotterd. Conrant“ meldet aus

Cleveland (Ohio). daß der Konvent der vereinigten Bergarbeiter
Amerikas ſich mit überwältigender Mehrheit für die Nativnaliſterung
der Bergwerke ausgeſprochen hat. Der Konvent hat ſich auch zu
gunſten der Nationaliſterung der Eiſenbahnen erklärt.

Banarbeiterſtreik in Chicago beendet.
Haag 23. Sept. Wie der „Nienwe Rotterd. Courant“ aus

Chicago berichtet iſt der Bauarbeiterſtreik, der zwei Monate gedauert
hat, mit einem Sieg der Arbeiter beendet.

Lanſing fordert ſofortige Ratifizierung desFriedensvertrages.
Hagag, 28, Sept. Nach einer Mitteilung des „Nieunwe Rotterd.

Conrant“ aus Jatertown (New York), ſtellte Lanſing die Behauptung
Bullitts in Abrede, daß er gegen den Friedensvertrag geweſen ſei. Er
brang auf ſofortige e n des Friedensvertrages ohne Ab
änderungen oder Vorbehalte.

Der allgemeine Stahlarbeiterſtreikin Amerika.
New York, 23. Sept. (Reuter.) Der ſich über das ganze Land

erſtreckende allgemeine Stahlarbeiterſtreik hat um Mitternacht be
gonnen. Meldungen aus Pittsburg, Chicago, Cleveland und anderen
Orten beſagen, daß Taufende die Arbeit niedergelegt haben.

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Sept. Jn der geſtrigen Stadtberordnetenverſamm

lung wurde der Bau von Baracken zu Wohnungszwecken
eingehend erörtert. Die Magiſtratsvorlage ſieht den Bau von drei
Baracken mit 20 Wohnungen vor, die je 25000 Koſten verurſachen
werden. Die Unabhängige Fraktion erklärte, man ſolle anſtatt den
Bau von Baracken die Kaſernen zu Wohnungszwecken ausbauen
und die Schulen für den Unterricht beibehalten. Es wurde bean-
tragt, beim Reichswohnungsamt zu beantragen, daß die Stadt Halle
als Notſtandsgebiet erklärt wird und demzufolge Jnhaber von großen

ohnungen Zwangsmieter aufzunehmen haben. Dieſer Antrag iſt
bereits vom Magiſtrat an die zuſtändige Stelle eingereicht worden.
Die en e n wurde nochmals an den Baugausſchuß zurück
verwieſen Dem Sächſiſch-Thüringiſchen Geſchichtsverein wurden
anläßlich ſeines 100 jährigen Beſtehens 1000 bewilligt, ebenſo wurde
der Verſtärkung der Feuerwehr um 12 Beamte zugeſtimmt. Ein An
trag der Demokratiſchen Fraktion erſucht den Magiſtrat zur Milde
rung der Kohlennot rechtzeitig Schritte zu unternehmen, um genügend
preiswertes Brennholz herbeizuſchaffen. Die Verſammlung beſchloß
demgemäß.

Halle, 28. Sept. Am vergangenen Sonnta r hier die Bezirkskanferenz der Jreten ſollen en Jugend im
Bezirke Merſeburg ſtatt. Die Konferenz beſchäftigte ſich mit den
politiſchen Parteien. Der Verkreter der Jugendzentrale erklärte daß
die Jugend ſich geiſtig an die Kommuniſtiſche Partei an
lehnen und daß der Kampf gegen die U. S. P. aufgenommen wer
den müſſe. Der Antrag, der die Politik der Kommuniſtiſchen Jugend
Zentrale mißbilligt, wurde mit W gegen 28 Stimmen abgelehnt. Die
Konferenz die ſich gegen die U. S. wandte nahm einſtimmig eine
Entſchließung an, die von der Reichskonferenz den Anſchluß der Ju
gend an dir Jugendinternationale fordert, die im engen Zuſammen
hang mit der dritten Internationale ſteht. Im Bezirk Merſeburg be
ſtehen 50 Ortsgruppen mit etwa 4000 Mitgliedern.

Schleuskau, b. Camburg, 22. Sept. Hier wurde in einer der
letzten Nächte bei dem Gutsbeſitzer Mäder ein gebrochen und der
Dreſchmovtor mit ſämtlichen Riemen geſtohlen. Fort
ſchaffen des ſchweren Motors benutzten die Diebe einen Handwäagen,
deſſen Spur nach Frauenprießnitz zu führt. Drei fette Gän ſe nahmen
ſie auch noch mit.

z

Schulſtreik in Gotha.
Gotha, 23. Sept. Der hieſige Bauernbund fordert in einem

Aufrufe zum Schulſtreik auf. Die Vertrauensmänner des Bundes
haben einſtimmig folgende Forderungen beſchloſſen: Zurück
nahme des Religtionserlaſſes, 2. Rücktritt des Miniſterial
dezernenten für Schulweſen Jacobi, 8. Wiedereinſetzung der Schul

Die amerikaniſchen Bergarbetter re

re



rechtliche Fragen verhandeln. Weiterhin werden auch die

vormittags 10 Uhr will derSachſen in einer Haupt Verſammlung über wichtige Angelegen
r et ſo u. a. über die Vereinigung der Unterſtützungskaſſe

mitzſch, Mattick in Steingrimma. Endgü

ma e

inſpektoren. Solange dieſe Forderungen nicht reſtlos erfüllt ſind,
darf kein Gothaer Bauer ſeine Kinder zur Schule ſchicken. Gibt die
Regierung auf dieſe Proteſtmaßnahme nicht nach, ſo wird die
Bauernſchaft jede Steuerzahlung an dieſe Regie
rung verweigern. Des weiteren wird die Bürgerſchaft zum
Anſchluß an das Vorgehen aufgefordert Der Schulſtreik, dem
ſich die große Mehrzahl der Gothaer Ortſchaften angeſchloſſen hat,
hat geſtern begonnen.

Merſeburg und Umgegend.
23. September.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
S Beſondere Lebensmittelzulagen für die heimkehrenden Kriegs

gefangenen. Nach den h des Reichsernährungsminiſte
riums ſind den heimkehrenden Kriegsgefangenen, ſowie den
aus der e re e Zurückkehrenden als Sonder
Zzuweiſ ung von der Gemeinde, von der ſie zum erſten Male in die
ordentliche Lebensmittelverſorgung aufgenommen wurden, wöchentlich
für die erſten ſechs Wochen zu r 1 Pfund Bröt, 50
Gramm Fett, 125 Gramm Auslandsſpeck oder Konſervenfleiſch
und 250 Gramm Hülſenfrüchte. Die Lebensmittel müſſen zu
den bekannten verbilligten Preiſen geltefert werden Wird den Brot
kommiſſtonen der Nachweis erbracht, daß es ſich tatſächlich um einen
Kriegs oder Zivilgefangenen handelt, ſo erhalten die Herechtigten
außer den Reiſebrotmarken über 500 Gramm wöchentlich eine
e Zuſaßtkarte, die zum Bezuge der Zuſaßtzlebensmittel

gt.
Für die auf den 8. Oktober feſtgeſetzte Volkszählung begegnen

die Vorbereitungen diesmal größeren Schwierigkeiten; insbeſondere
ehlt es bisher vielfach noch an Zählern. Auf entſprechende Aufrderungen haben ſich an zahlreichen Orten nur wenige Zähler zur
titwirkung bereit erklärt, ſo daß die Verteilung und Beſetzung der

Zählbezirke noch nicht erfolgen konnte.
S Zur Volksabſtimmung in Oberſchleſien erläßt das Kreiswohl

fahrtsamt in der vorliegenden Nummer an alle vor dem 1. Januar
1901 im Abſtimmungsgebiet Geborenen die Aufforderung zur um
gehenden Anmeldung bei den Behörden ihres derzeitigen Wohnortes
Dürch dieſe wird ihnen dann rechtzeitig alles weitere mitgeteilt werden

Die höchſten Gemüſepreife für den Landkreis Merſeburg.
Die Provingjalſtelle für Gemüſe und Obſt hat bei der Feſtſetzung der
Großhandelspreiſe die Kreiſe der Provinz in drei Gruppen eingeteilt
und zwar ſo, daß zur Gruppe l die Stadtkreiſe Magdeburg und
Se der Saalkreis ſowie die Landkreiſe Delitzſch, Merſeburg,

chleuſingen und Ziegenrück, zur Gruppe T die d Aſchers
leben, Bitterfeld, Eisleben, Erfurt (Stadt und Land), Halberſtadt
re Heiligenſtadt, Liebenwerda, 9 ansfelder Gebirgskreis, Qued-
inburg [Stadt) Schweinitz, Torgau. Weißenfels (Stadt und Land),Wernigerode, Wittenberg, Worbis, Zeitz (Stadt und Land) und zur
Gruppe III die anderen Kreiſe gehören Für die Gruppe gelten
die n für Gruppe II die mittleren und für Gruppe III die
niedrigſten Preiſe.

Kleiderwaren. Die ReichsbekleidungsDer Bezug von
ſtelle weiſt darauf hin, daß durch die Aufhebung des Bezugsſchein
verfahrens die Beſtimmungen über die Berechtigungsſcheine
für den Bezug von Kommunnalware, die von den Kommunal-
verbänden für die in Kleidungsnot befindliche Bevölkerung e
werden nicht auf gehoben ſind. Demgemäß dürfen dieſe Waren
im Kleinhandel nach wie vor nur an die Käufer abgegeben werden, die
ſich zum Bezuge durch einen Berechtigungsſchein des Kommunal
verbandes ausweiſen können.

Der Lehrerverband der Provinz Sachſen hat für den 3. Oktober,
mittags 12 Uhr eine Vertreterverſamlung nach der Saalſchloßbrauerei
in Halle einberufen Die Verſammlung wird ſich mit einer Reihe
eſchäftlicher Angelegenheiten, u. a. Ausbau der Vereinsorganiſation,ehe des Jahresbeitrages auf 16 e e das Schul
latt der Provinz et Wahl des Vorſitzenden beſchäftigen. An

Vorträgen ſind angemeldet: I. Die Lehrerräte“ von Lehrer Fritz
Müller Stendal und 2. Welche Aufgaben erwachſen der Lehrerſchaft
gus dem Schulkompromiß?“ Am 2. Oktober, abends 7 Uhr, wird eine
Nebenverſammlung im tſaal des Realghymnaſiums ü S e n

ehrer mi
Kirchenamt eine Verſammlung abhalten. Am Sonnabend den 4. Okt.el der Probinz
er Lehrerverbände in unſerer Provinz, Neuwahl des Vorortes Vor

ſchläge über den Ausbau des Vereins. Daneben erfolgt die Bericht
erſtattung über die verſchiedenen Kaſſen und die Dankesſpende.

Die Städtiſche Volksküche macht darauf aufmerkſam, daß die
ausgegebenen Eßnäpfe Eigentum der Volksküche ſind und ihre Mit
nahme ſtreng unterſagt iſt.

Die Deutſch demokratiſche Partei ladet ihre Mitglieder für
heute abend zu einer Verſammlung im Saale des Gaſthauſes Zur
grünen Linde“ ein. Herr Dr. Rein aus Eisleben wird über die
politiſche Lage ſprechen. Es wird erwartet, daß die Mitglieder
zahlreich, auch mit ihren Angehörigen, zu der Verſammlung erſcheinen.

Gleichzeitig wird auf den morgigen Bildungsgabend des
DHeutſch- demokratiſchen Jugendvereins in der „Grünen
Linde hier hingewieſen. Er beginnt um 8 Uhr und ſteht wieder
ein lehrreicher Abend in Ausſicht

Gemeinnützige Bangenoſſenſchaft „Eigenheim“. Der Vorſtand
ladet die Privatangeſtellten Merſeburgs und des Leunawerkes zu einer
Werbeverſam m lung auf Donnerstag den 25. Sept. nachmittags438 Uhr im Gaſthof Leung zwecks Anſchluſſes an die Genoſſenſchaft
ein. Rege Beteiligung aller Intereſſenten iſt erwünſcht. Beſondere
Einladungen ergehen nicht.

Der G.-V. M. veranſtaltet für ſeine Mitglieder und deren
Angehörige am Donnerstag abend einen Wilhelm Buſch- Abend
im „Herzog Chriſtian“.

Ein neuer Lehrgang in der n Stenographieiſt durch den hieſigen Gabelsbergerſchen Stenographenverein begonnen
worden. Gabelsbergers Syſtem das ſtaatlich und amtlich in den
e ſane Freiſtaaten, ſoweit ſie ſich für ein Syſtem entſchloſſen, unter
Ausſchluß aller anderen vorgeſchrieben iſt, und auf deſſen Grundlage
glleen eine ſtaatliche Stendgraphielehrerprüfung in Dresden und
München möglich iſt, ſoll auch hier in die weiteren Kreiſe hinein
getragen werden. Damen und Herren, die ſich noch an dem Unter
richt beteiligen wollen, können ſich morgen Mittwoch abend in der
Volksſchule an der Wilhelmſtraße einfinden.

S Konzert der Meiſterſchule. Wir machen hierdurch noch einmal
auf das am Mittwoch abend im Tivoli hier ſtattfindende Konzert der
anerkannt guten Meiſterſchule für Kunſtgeſang aufmerkſam. Die Ein
krittskarten ſind zu haben im Vorverkauf bei Herrn Frahnert und
abends an der Kaſſe.

c

Schnulperſonalien.

Jm Schuldienſt ſind einſtweilig angeſtellt wor
den Die Lehrer Lamprecht in Roitzſch, Schröder in Weißen
ſchirmbach, e in Lettin Hennig in Spergau, Bohlmann
in Teicha, die Lehrerinnen Thinceus in n vo lditz in Dom-

ültige Anſtellungerhielten die Lehrer Senne in Balgſtädt, Dannenberg in
Merſeburg, Boeck in Schafſtädt, Seyger in Dieskau, Gruß in
Unterpeißen, Fug mann in Heldrungen Ba kten berg in Diemitz
Binneweiß in Wengelsdorf, Voigt in Mücheln, Lehrerin Ger-
Dach in Laucha.

41. Bildungsabend.
Oberlehrer Hemp rich eröffnete denſelben und kam zu ſprechen

auf die ſcharfe Beurteilung, die der Vortrag des Pfarrers Balthaſar
über Joh. Seb. Bach durch ein Eingeſandt in einer hieſigen Zeitung
en hat. Er gab dem Einſender zu bedenken, daß z. B. die
Sängerin, die am Bach- Abend ihr Können freundlicherweiſe zur
Verfügung geſtellt hat, keine Größe erſter Ordnung ſein wolle; er
hoffe aber, daß der Verfaſſer der ſtark perſönlich gehaltenen Be

ſprechung bald einmal in den Bildungsabenden etwas Muſtergültiges
bieten werde. Ein Wunſch, den die Verſammlung einmütig unterſtützte.

Nunmehr ſprach Oberlehrer Kam ins ki über „Die Literatur
des 17. Jahrhunderts Er ging aus von einem Gedicht Joh. Riſts,
das eine erſchütternde Klage enthält über das Elend des rin
jährigen Krieges eine Klage, die auch für unſere Zeit angebracht iſt.Trotz allen Elendes blieb aber den Führenden in der damaligen Zeit
das Bewußtſein, alle Rettung kann nicht von außen kommen, ſondern
muß ar eigene Kraft erwachſen. Die geiſtigen Strömungen im
17. Jahrhundert gehen zurück auf das Zeitalter der Reformation.

Die damals erhoffte nationale Reform ſcheiterte an dem Widerſtande
der Fürſten; die geiſtige, der durch Männer wie Hans Sachs, Martin
Luther u. a. der Boden geebnet war, fand eine jähe Unterbrechung
durch den furchtbaren dreißigjährigen Krieg. Polikiſch und wirtſchaft
lich wird Deutſchland vom Ausland abhängig. e de Glanz
wird von Frankreich und Jtalien geborgt; moraliſch und kulturell
ſinkt es furchtbar tief. Aber ein Gutes Hat die ſchlimme Zeit. Das
Volk erlangt Lernluſt und Frömmigkeit Auf dem Gebiete der
Literatur beginnt die Zeit der Nachdichtung und Uberſetzung fremder
Werke, bot doch auch das hochſtehende Ausland reichlichen Stoff, der
als Vörbild gelten konnte. Schlimm ſah es mit der deutſchen Sprache
gus, ſie war durch und durch mit fremden Brocken durchſetzt. Gingen
doch die fürſtlichen Kangzleien mit ſchlechtem Beiſpiel voran. Eine
rettende Tat vollbrachten die Sprachgeſellſchaften, die ſich die Reini
ung der deutſchen Sprache zum Ziel geſetzt hatten. Die erſte war diee Geſellſchaft, 1617 durch Herzog Ludwig von Anhalt-

Köthen gegründet; andere „Die aufrichtige a e der
„pegoeſiſche Blumenorden“ die deutſchgeſinnte Genoſſenſchaft“ Letztere
ging freilich mit der un et ſehr weit, wenn ſie Naſe mit
„Geſichtserker“ Frau Venus mit Liebinne“, Florg mit Blumenminne“ überſetzte. Hohe Bedeutung und Verehrung hat damals
Martin Opitz erlangt, beſonders durch ſein Werk Das Buch von der
deutſchen Poetereh Er hält es für unmöglich, daß der Deutſche
jemals die höhere Dichtkunſt erreichen könne, e auf dem
Gebiet der lehrhaſten Dichtung und der Jdylle ſei ihm etwas zu leiſten
möglich. Jn der Tragödie dürfen nach ſeiner Meinung nur fürſtliche
Perſonen auftreten in der Komödie iſt das Leben des niederen Volkes
u ſchildern. Durch Empfehlung des jambiſchen und trochäi chen
erſes ſowie e Einführung des Alexandriners hat er der deutſchen

Dichtung beengende Feſſeln ange gt. 150 Jahre haben dieſe Vers
maße die deutſche Poeſie beherrſcht. Opitz hat auch die Schäſerdichtung
begünſtigt, die eigentlich eine poetiſche Maskerade, ein e in
Verſen Wenn er auch die grenzenloſe Bewunderung durch ſeine

eitgeno d nicht verdient ſo hat er doch große Bedeutung. Er ver
angt in der Dichtung für gang Deutſchland eine einheitliche Mundart,

dazu ein reines, vom Denen gereinigtes Deutſch. Auch iſt er
der Begründer einer bentſchen Verskunſ t. Auffallend iſt im
17. Jahrhundert der Mangel an einer deutſchen Lhrik. Meiſt ſind es
Gelegenheitsgedichte, entſtanden für Hochzeiten und Begräbniſſe, undvoller Schwulſt und Unwahrheit. Wohl ſchließen die Sehrbücher für
die Dicht Gunſt wie Pilge aus der Erde, aber es herrſcht auch in der
volkstümlichen Dichtung eine große Armut. Eine Ausnahme vildet
Srenre Abendlied „Komm, Troſt der Nacht, o Nachtigall“ von
Chriſtoffel von Grimmelshauſen. Auch Wecherlin und Zinkgraf
du echt nationale Töne. Als Merkwürdigkeit finde Erwähnung
as Buch vom Poetiſchen Trichter durch deſſen n man in

ſechs Stunden das Dichten erlernen konnte und die erſte Heitſchriſt:
„Frauenzimmergeſprächſpiele Aus Oſtpreußen iſt Simon Dach
zu nennen, dem wir das ſchöne Lied „Anke von Tharaw 6ß, de my
e verdanken, das auch heute noch gern geſungen wird. Vor
allem hat heute das proteſtantiſche Kirchenlied herrliche Früchte her
vyrgebracht. War das Kirchenlied des 16. Jahrhunderts Kampf und
Bekenntnislied, ſo iſt es zur Zeit des dreißigjährigen Krieges von
Demut und Hoffnung erfüllt. Der Klaſſiker auf dieſem Gebiet iſt
Paul Gerhardt, der einſt nach langem Warten durch einen Merſeburger
Herzog eine Pfarre in Lübben erhielt. Die Zahl der Kirchenlied-
dichter aus dieſer Zeit iſt überaus groß. Ernſte Lieder hat Paul
Fleming verfaßt, doch iſt ihm auch die heitere Muſe nicht fremd,
wie das lehrreiche Kußlied beweiſt. Von katholiſchen Dichtern iſt zu
nennen: Friedrich von Speer mit ſeiner „Truhngchtigall““ Von ihm
e das ſchöne Lied In ſtiller Nacht“. Auch Angelus Sileſius mit
einem Cherubiniſchen Wandersmann“ gehört hierher der Dichter
verrät hier eine tiefe myſtiſche e e in die göttlichen Geheim
niſſe Gern von ihm geſungen ſind die Kirchenlieder: „Mir nach,
ſpricht Chriſtus“, Liebe die du mich zum Bilde“ und „Jch will dich
lieben, meine Stärke. Jedenfalls liegt keine Veranlaſſung vor,
verächtlich über die Dichtung des 17. Jahrhunderts zu denken, es hat
den Boden geſchaffen für die unſterblichen Werke der großen Klaſſiker
im folgenden Zeitalter

Oberlehrer Ka man ski fand mit ſeinen Ausführungen aufmerk
ch Zuhbrer, die gewiß zu der Fortſetzung des Vorktrages gern er
cheinen werden. Mit dem Liede „Was frag ich viel nach Geld und
Gut“ wurde der Abend geſchloſſen.

Für ünſere Hausfrauen.

Eebensmittelkalender für Mittwoch, Sept.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;

Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.Roß re iſſch für die Ordn. Nr. 3101—3300 bei Hoffmann (Brühl)

von 2 Uhr.
Anmeldung für 29. September bis 5. Oktober: Bezugsſchein Nr. 55

(100 Gramm Nudeln), Bezugsſchein Nr. 56 (100 Gramm Graupen),
Bezugsſchein Nr. 57 (100 Gramm Bienenhonig); abzugeben am
en m Donnerstag. Jn den Speiſewirtſchaften Bezugs-

ein Nr. 55.

S Benndorf, 23. Sept. Unter Bezugnahme auf den an dieſer
Stelle gebrachten Artikel in Nr. 207, 2. Blatt, ſendet uns Herr
Sterzel eine Berichtigung der wir nachſtehend Raum geben
Wir richten an die Halleſche „Volksſtimme“ der wir den Artikel
entnommen hatten, die Fräge: Wie ſtellt ſich Jhr Berichterſtatter der
angeblich wahren Geſchichte zu e Dafſtellung? weg. Herr
Sterzel ſchreibt uns: Es entſpricht nicht der Wahrheit, daß ich ſehr
vft gepredigt haben ſoll: die hungernden Proletarier mögen ſich nehmen,
was ſie finden. Eine ſolche Redewendung habe ich noch nie e nen
werde ich auch nie gebrauchen. Der „harmloſe“ Arbeiter hatte keinen
Spazterſtock, ſondern einen abgeſchnittenen Knüppel. Dagegen iſt es
richtig, daß er abſichtlich nach den Bäumen reſp. Obſt geſchlagen hat.
Er hat ſelbſt zugegeben, daß er danach geſchlagen hat. Auch hat er
Obſt e s entſpricht nicht der Wahrheit, daß ich mit wüten
dem Geſchimpfe auf den Arbeiter zugeſtürzt kam. Ungefähr 100 Meker
von mir entfernt, ſchlug er nach den Bäumen Ich ließ ihn bis zu
mir heran kommen und frug, ob ihm die Bäume im Wege ſtänden.
Darauf fing der harmloſe Arbeiter, welcher noch in Dreck und Speck
war, zu drohen an und brauchte noch beleidigende Redensarten. Dafürhat er a e eine Tracht Prügel bekommen. Es entſpricht auch
nicht der Wahrheit, daß er zwecks Namensſeſtſtellung nach einer Ecke

eſchleppt worden h Wie harmlos dieſer Arbeiter war, beweiſt ſchon,
aß er noch am ſelben Abend (nach 12 Uhr) mit einer Rotte von 12

bis 15 Mann ſtark und mit Knuppeln bewaffnet erſchienen war. Wenn
Sie ſolche Elemente in Schutz nehmen, iſt das Jhre eigene Sache.
Heinrich Sterzel.

8 Lauchſtedt, 22. Sept. Jn der letzten Sitzung der Stadtver-
ordneten- Verſammlung erfolgte die Einführung der ErſatzStadtverordneten Konditoreibeſitzer We hte und Steinſetzer Friedrich

Ahrendt. Wegen ihrer Wahl in das MägiſtratsKollegium hatten die
Herren er Welge freiwillig auf ihr Stadtverordneten Mandat
verzichtet r Erhöhung der Verſicherung gegen Diebſtahl und Ein
bruch für die Sparkaſſe wurde zugeſtimmt. Die Erhöhung der Bet
träge zur h e der Lehrer und Lehrerinnen wurde geWe Beim Verkauf von Reis an die Bevölkerung wurde eine
Mindereinnahme von 112,10 Mark erzielt. Antra e bewilligte
die Verſammlung nachträglich dieſen Betrag. Durch die Verſchiebung
der Mandate machte ſich eine Neuregelung der bereits erfolgten Wahlen
e den verſchiedenen Kommiſſionen nötig. Die eng erfolgte durch
Tauſch Die Sitzungen der Kommiſſionen ſollen auf Antrag der ſog
demokr. Stadtverordneten möglichſt abends oder Sonntags ab a
werden, damit dieſen kein Lohnausfall erwächſt. Von Rektor Flick war
das Geſuch eingegangen, infolge der erhöhten Preiſe für Handarbeits-
material einen rn de Bekrag auszuwerfen, um ärmeren Kindern das
Handarbeitsmakerial liefern zu können. Die Verſammlung bewilligte
weitere 50 Mark. Unter Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit verpflichtet
ſich die Stadt, die Gräber der hier verſtorbenen Kriegsgefangenen (es
kotnmen nur 2 Engländer in Frage) zu pflegen und zu ſchützen. Die
ſelben ſind bereits mit Kreuzen verſehen und bepflanzt. Die Vergütungfür ſtädtiſche Aale wurde von 200 auf 300 Mark erhöht.
Die Abſicht, für Lauchſtedt Not geld einzuſühren, fand dahin ihre
Erledigung, daß beſchloſſen wurde, dem Magiſtrat und der Finanz-
kommiſſion das Weitere zu überlaſſen. Es werden für 1000 Mark
10 Pfennig für 2500 Mark 25 Pfennig und für 5000 Mark 50 Pfen
nig-Scheine angefertigt. Den lange gehegten Wünſchen der ſtädti-
ſchen Beamten, die gleichen Teuerungszulagen zu er
halten, wie die Staatsbeamten, wurde in heutiger Sitzung entſprochen.
Daß bisher dieſen Ankrägen nicht entſprochen wurde, hatte ſeinen
Grund in dem Steuerprivileg der Beamten, daß l die Deuerungs
zulagen nicht zu verſteuern brauchten, was bei der Arbeiterſchaft Miß
ſtimmung erregte Dieſes Privilegium, gegen welches ſelbſt Kommunal
beamte Front machten, dürfte demnächſt fallen und damit auch die Be
denken gegen die Erhöhung.

Mücheln und Umgegend.
23. September.

Mücheln, 28. Sept. Der in der Stadtverordnetenſitzung am
29. Auguſt d. J. zum Bürgermeiſter e Stadt gewählteBürgermeiſter Weyrich aus Ziegenrügdk hat die Wahl nicht
angenommen. Es machte ſich daher eine noch mal i g e W ahl nötig.
Jn einer Freitag abend abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde nun Bürgermeiſter Fehertag aus Karthans erungbezirk Danzig) zum Bürgermeiſter Keſger Stadt gewählt. Eine
öffentliche Sihung der Stadtrereroneten- Verſammlung
wird am Freitag den 26. September abends 8 Uhr, auf dem hieſigen
Rathauſe abgehalten. Zur Beſchluß aſſung liegt vor 1. Reviſion der
S r ent, 2. Feſtſetzung des Termins zu den Magiſtrats und

vmmiſſionswahlen; 8. Antrag Rotkähl auf käufliche üÜberlaſſung
einer Bauparzelle.

Wenden, 28. Sept. Bei der am Sonntag abgehaltenen Ortsrichterwahl wurde der bisherige Ortsrichter Karl r edſer mit 5
gegen 3 Stimmen wieder gewählt.

Schmirma, 23. Sept. Bei der Wahl eines Ortsrichters am
Sonntag erhielt Landwirt Max Galander 6, Schmiedemeiſter Ge
heb 2 Stimmen. Erſterer nahm die Wahl an. Für die Wahl der
Schöffen waren zwei Wahlvorſchläge eingegangen. Auf den Wahl
vorſchlag Ernſt Hartmann entfielen 6, auf den Wahlvorſchlag Ferdi-
nand Schunke 3 Stimmen. Landwirt Ernſt Hartmann war ſo
mit als erſter Schöffe gewählt. Die Wahl des zweiten Schöffen mußte
durch das Los entſchieden werden, das guf Landwirt Ferdinand
Schun ke fiel.

Jübendorf, 28. Sinn Jn den letzten Tagen iſt nachts in der
Werkzeugkammer von Richard Geßner eingebrochen worden.
Mit den geraubten Werkzeugen haben die Einbrecher den Stall der
Witwe Pommer erbrochen und dort 12 Gänſe abgeſchlachtet und ſich
mit dieſer Beute entfernt.

S Freyburg, 29. Sept. Am Sonnabend ſprach Stadtverordneter
Johannes Lüders im Schützenhauſe über unſere Wirtſchaftslage und
über die Folgen des weiteren Zuſammenbruchs Lüders hat ſich ehren
amntlich, wie eine große Anzahl Herren aller Parteirichtungen der Regierung zur Verfügung geſtelt, um eine wahre Aufklärung über die
Lage unſeres Vaterlandes zu geben. Der Vortrag war nicht vom Ge
ſichtspunkte irgend einer politiſchen Partei, ſondern ganz unparteiiſch
gehalten. Er War außerordentlich beſucht

K Roßleben, 289. Sept. Ganz wie in früheren Jahren hat ſich der
Wilhelmsplatz mit Buden aller Art gefüllt zu unſerer Kirchweihe.
Sie wurde in althergebrachter Weiſe durch einen Gottesdienſt feſtlich
begangen, den der Gemiſchte Chor verſchönte. Jn dem Gottesdienſt
fand auch die Einführung des neugewählten Kirchenälteſten Landwirts
Hofmann ſtatt.

Wiehe, 23. Sept. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
Landwirt W. un en Bei geordneten der Stadt
Wiehe gewählt, Magiſtratsmitglied Jul. Preßlex, als

V. W. am 24. Sept. (Mittwoch): Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig,
windig, kühl, Regenſchauer. 25. Sept. (Donnerstag): Nach vorüber
gehender Beſſerung erneut Trübung, Wind, Regen; früh kühl, Tag
elwas wärmer.

Sport uncl Leibesübungen.
S Fauſtballſpiel. Das am Sonntag in Erfurt zwiſchen dem

Allg. Turnverein Merſeburg und dem Turnverein Erfurt- Stadt aus
getragene HKreismeiſterſchaftsſpiel iſt, wie vorauszuſehen
war mit 113 106 in zweimal 15 Minuten zugunſten Erfurts entſchieden worden. Für den Allgem. Turnverein iſt dies ein ehrendes
Refultat wenn man berückſichtigt, die hieſige Mannſchaft durch
plötzliche Verhinderung zweier ihrer beſten Spieler gezwungen war,
mit Erſatz zu kämpfen. Hätte der Allgem. Turnverein ſeine bewährten
Spieler vollzählig ins Treffen führen können, ſo Man man mit einemſicheren Siege Merſeburgs rechnen können. Die annſchaft, wie auch
die Erſatzkräfte. gaben trotz alledem ihr beſtes her und jeder Spieler
war auf ſeinem Poſten beſonders der Mittelmann war redlich be
müht, den Kampf in Ehren zu beſtehen. Für die Zukunft dürfte es
ratſam ſein, für Austragungen von Meiſterſchaften neutrale Spiel
plätze zu beſtimmen. Für kommenden Sonntag ſind die hieſigen Tuxn
vereine nach Weißenfels zum Kranſſpiel im Fauſt und Schlag
ball eingeladen.

Turnen
H Die Merſeburger Turnerſchaft hielt am Sonnabend eine

Sitzung ab und nahm den Bericht über die Abrechnung vom Gau-
welkurnen am 24. Auguſt entgegen. Von dem überſchuß erhält dieKaſſe des Nordoſtthüringer gen zwei Drittel, während ein
Drittel der Merſeburger Turnerſchaft zugute kommt. Nachdem be
richteten die Vorſitzenden der Turnvereine über das Ergebnis der
Vereinsverſammlungen über den engeren Zuſammenſchluß der Merſe
bürger Turnerſchaft. Es wurde der Beſchluß gefaßt, am Dienstag,
Miltwoch, Donnerstag und Freitag in der ſtädtiſchen Turnhalle in
der Wilhelmſtraße zuſammen zu turnen. Hierzu würden verſchiedene
Gruppen eingeteilt und für jede Gruppe ein Leiter bezw. eine Leiterin
für die Turnerinnen und Schülerinnen gewählt. Desgleichen- wurden
für die verſchtedenen Spielarten Plätze und auch die Leiter der Ab-
teilungen beſtimmt, um hierdurch den volkstümlichen Ubungen auch
Rechnung zu tragen. Die Merſeburger Turnerſchaft hat 1030 Köpfe,
beſtehend aus Mitgliedern, Jugendturnern, Turnerinnen, ſowie Kna
ben und Mädchenabteilungen. Um im Jahre 1220 mit dieſer An
zahl von Perſonen zu gleicher Zeit auf einem Platze auftreten zu
können, wurde ein Ausſchuß gewählt, welcher die weiteren Schritte
unternehmen ſoll, um die Plaßfrage zu löſen. Die Erhebung eines
erhöhten Beitrages wurde beſchloſſen. Der Sekretär der Landes- Ver
icherungsanſtalt Hantelmann würde zum ſtellvertretenden Vora gewählt, da der Vorſitzende durch ſeine Dienſtreiſen behindert
iſt, zu den erforderlichen Sitzungen immer zu erſcheinen.

Vermiſchtes.
Pplitiſcher Mord. Aus Mitau wird ehe daß der im

Nachrichtendienſt des Weſtkorps (Graf Keller) ſtehende Rigaer Frei
willige h Edgar Germann, der im politiſchen Leben Rigas
eine große Rolle ſpielte, mit drei Kameraden in einen Hinterhalt gelockt

Es ſind bereits 28 Verhaftungen vorgenommenund ermordet wurde.
worden.

Petroleumtanks bei Brooklyn niedergebrannt. Einem New
Yorker Telegramm zufolge iſt in Newton-Creek bei Brooklyneine Reihe großer treterntants, die über 10 Millionen
Galonen Petroleum enthielten, niedergebrannt. Der Schaden
wird auf 8 Millionen Dollar h Vier Perſonen wurden ge
kötet, über hundert verletzt. 50 000 Menſchen ſind obdachlos
eworden. Durch den Brand wurden auch einige im Hafen liegendeSetkenmdankee zerſtört

e

Hreiviertel Millionen veruntrent.
Der frühere Berliner Leiter des amtlichen Wiener Korreſpondenz

büros und politiſche Beirat der öſterreichiſch ungariſchen Botſchaft,
Karl Brociner hat ſich nach Veruntreuung von 785000 die
ihm ein pommerſcher Baron zu gemeinſamen Schiebergeſchäften an

vertraut hatte, mit Vervnal vergiftet SBrocine war in der Berliner politiſchen Geſellſchaft eine der be
kannteſten Erſcheinungen, aber auch in der Lebewelt und auf der
Rennbahn trat er S hervor. Troß ſeines bedeutenden Einkommens
befand ſich B. fei Jahren in ſtändiger Geldverlegenheit. Vor einigen
Monaten lernte er in einem Nachtlokal den pommerſchen Baron
R. von B. kennen, der ihm 785 000 A bares Geld ges eine einfache
Quittung übergab, mit der Weiſung, für dieſes Geld Schiebergeſchäfte
auf gemeinſame Rechnung zu machen. Das erſte was B. nun tat, war,
daß er ſich eine Wohnung mit einem Koſtenaufwand von faſt 80 000
Mark einrichtete. Seiner Freundin, einer angeblichen e e
ſchenkte er für über 109 000 Schmuckgegenſtande. Den Reſt brachte
er mit ihr auf Rennbahnen, Spielklubs und anderen Hochſpielerſtätten
reſtlos durch. Als von B. nun gar nichts von den Geſchäften hörte,
reiſte er ſelbſt nach e d gingen dem Geprellten langſam
die Augen zu Als er Lärm ſchlagen wollte, vergiftete ſich Brociner
mit Veronal.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

h I h h h I
Als Verlobte

grüßen

Lydia Kunth
Paul Ronniger

Schkopau Merſeburg
den 22. September 1919.
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Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme beim

Heimgange unſerer lieben Mutter ſagen wir allen
denen, die ihren Sarg mit Kränzen und Blumen
ſchmückten, herzlichſten Dank. Beſonders Dank Herrn
Paſtor Seiffge für die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer Klingler nebſt ſeiner Schuljugend
ür den ſchönen Trauergeſang. Möge Gott allen ein
reicher Vergelter ſein.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie P. Richter
Knapendorf, den 21. September 1919.

Ausgabe Von Margarine

am Sonnabend, d. 27. Sept. 19.
Es werden zugeteilt: 100

Gramm Margarine zum Preiſe
von 66 Pf. Auf jede Zuſatz
fettmarke mit dem Aufdruck K
50 Gramm Butter zum Preiſe
von 60 Pf.

Fettmarken mit dem Auf-
druck G ſind nur mit 50 Gramm
Margarine zu 38 Pf. zu be
liefern.

Fettmarken mit dem roten
Aufdruck L werden bis auf
weiteres nicht beliefert.

Merſeburg, den 22. Sept. 1919.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A I 2753/19.

Freiwillige
Auktion.

Am Donnerstag, den 25. d. M.,
9,30 vorm. werde ich im Köke
ſchen Gaſthof zu Kötzſchen
nachſtehende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwar

1 Eſel m. Wagen, 1 Preſch
wagen (gut erhalten) 1 Renn
ſchlitten, 1 Laſtſchlitten 1 Reini
gungsmaſchine, 1 Brühwanne,
1 Kleiderſchrank, 1 Kommode,
1Spind 1Brotſchrank, 1Laden
tiſch (2 mm lang), 1 Waren
ſchrank m. Aufſatz, 2Matratzen,
1 Backtrog, 2 Dezimalwagen,
1 gr. Spielautomat m. Platten,
ſowie verſch. andere Haus u.
Wirtſchaftsgegenſtände.

Albert Franke, Auktionator.

Mbbllertes immer

zu vermieten
Dürrenberg, Leipziger Str. 36, J

Herr ſucht per ſofort ein
möbliertes Zimmer.
Offert unt. 815 a. d Exp. d. Bl.
Möbliertes Wohn u. Schlaf
zimmer von 2 gebild. jung. Herr
für bald od. ſpäter geſucht. Off.
unter 814 a. d. Exp. d. Bl.
Möbliertes Zimmer
von jung. Mann ſofort geſucht.
Offert. unt. 819 a. d. Exp. d. Bl.

Freundl. Herr (Werkmeiſter)
ſucht J möblierte oder
beſſere Schlafſtelle
Offert. unt. 821 a. d. Exp. d. Bl.

2 junge Herren ſuchen ſofort
oder zum 1. Oktober einfach

möbliertes Zimmer
mit 2 Betten. Offerten unter
820 an die Expedition d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
gut möbl. Zimmwer,

evtl. mit Koſt. Angebote er
beten durch Arthur Kornacker,

Unter Altenburg 26.

Städtiſche Volksküche
Die ausgegebenen Eßnäpfe ſind Eigentum der Volks

küche Jhre Benutzung iſt nur innerhalb der Speiſeräume
der Volksküche geſtattet.

Die unerlaubte Mitnahme von Eßnäpfen iſt ſtreng
unterſagt und wird als Diebſtahl verfolgt. Die Betroffener
werden außerdem von der weiteren Benutzung der ſtädti
ſchen Volksküche ausgeſchloſſen.
rn Ausnahmefällen kann die Verwaltung der Volks

küche die Mitnahme eines Eßnapfes gegen Hinterlegung
einer Sicherheit von 3 M geſtatten.

Merſeburg, den 22. September 1919.

L A I 2756119. Der Magiſtrat.
Nachdem der für das Gelände zwiſchen Clobikauer-

Gutenberg, Teich- und Gartenſtraße aufgeſtellte neue Be
bauungsplan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 in der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. September d. J
zu jedermanns Einſicht offen gelegen hat und Widerſpruch
nicht erhoben iſt, wird der Plan auf Grund des S 8 des

I Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt. Der Flucht
linienplan liegt am 22, 28. und 24. September 1919 in der
Regiſtratur der Bauverwaltung, neues Rathaus, zu jeder-
manns Einſicht offen

Merſeburg, den 16. September 1919.
VII V A 7/19 D Der Magiſtrat.

in der Regiſtratur der Bauverwaltung, neues Rathaus, zu
jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 16. September 1919.
VII V A 3/19. D Der Magiſtrat.

Volksabſtimmung in Oberſchleſien.

Deutſchland verbleiben oder an Polen fallen
Es handelt ſich um die Kreiſe Namslau, Kreuzburg

Roſenberg. Oppeln Stadt und Lond,

Stadt und Land, Pleß t Ratibor Stadt und LandCoſel, Leobſchütz und Reuf adt.

auch wenn ſie nicht mehr dort wohnen

gebiet geboren iſt und nicht will,

damit ihm rechtzeitig das Weitere mitgeteilt wird.
Merſeburg, den 17. September 1919.

Kreis Wohlfahrtsamt.
Dr. Mosle.

Nach dem Friedensvertrage muß Volksabſtimmung
darüber entſcheiden, ob gewiſſe Teile Oberſchleſiens bei

b 3 Groß Strehlitz,Lublinitz, Gleiwitz Stadt Toſt-Gleiwitz. Tarnowitz, Beuthen

Stimmrecht haben alle Perſonen über 20 Jahren
beiderlei Geſchlechts, die in dieſen Gebieten geboren ſind.

Wer vor dem 1. Jannar 1901 im Abſtimmungs
daß ſeine Heimat

unter polniſche Herrſchaft kommt, wird daher gebeten,
ſich ſofort bei der Behörde ſeines gegenwärtigen Wohn
ortes (Magiſtrat, Gemeinde Gutsvorſteher) zu melden,

19is.
a

Wochenſ heit ſtr Petak Orwrr cd E

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schriſtleiker Wilhelm Heile a. Hr. Gertrud Bäumer

Beſte Mitarbetter
Sichere politiſche Führung

Das alte Blalt für naklonglen Sazlalismus!

Probehe Viertehahreslerſer 28. Jahrgara preis 5 Mark.

Verlag der „Hilfer, Berliv R W. 40.

Abonnements werden in der Geſchäftskelledes Merſeburger Korreſpondent en

Off. unt. PKSI1Sa. d. Exp. d. Bl.
Gut erh. Wimermantet für

zu kaufen geſucht.

Felle. Hüute
Zu verkaufenEin ovaler Tiſch, drei Brett

ſtühle und eine Bettſtelle, alles
gut erh. Schmale Str. 9, III.

I Gaskocher zu verkaufen
Seffnerſtraße 4, 3 Tr.

Ktathen kingpanner- Magen

verkauft Pretzſch Nr. 38.

kin lLeiterwagen nd
ein Fedenwagen

verkauft Annenſtraße 33
Pferdedung

zu verkaufen. Zu erfragen
Am Kloſter.

Kaminchenſtälle
verkauft Annenſtraße 14, 1 Tr.

Kaninch., Hänſe, Enten
ſind umzugshalber zu verkaufen

Hirtenſtraße 11.

Duten nd Lapihehen

zu verkaufen. Beſichtigung nach

mittags. Krautſtraße 14.
Gut erhaltener

Militärmantel u.
Ledergamaſchen
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
809 a. d. Exped. d. Bl.

heklame

Familien

Möbliertes Zimmer
von jung. Mann ſofort geſucht.
Offert. unt. 818 g. d. Exp. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
ſofort oder ſpäter

1-2 Zimmer
mit Kochgelegenheit. Offerten
unter M R 817 a. d. Exp. d. Bl.

Beamter ſucht bald oder ſpäter

2 mer Wohnung
(ſehr ruhige Mieter). Angebote
unter 788 an die Exp. d. Bl.

Mein Wohnhaus
mit Garten in Merſeburg,
Weiße Mauer Nr. 9, bin ich
geſonnen, zu verkaufen.

Theodor Kittler,
Groß Räſchen (N.-L.).

a 50000 Markgeſucht
aufLandwirtſchaftu. Fuhrgeſchäft.
Offert. unt. 797 an die Exp. d. Bl.

Sofort geſucht:

40000 Hark
auf Gaſt- und Landwirtſchaft.
Offert. unt. 827 an die Exp. d. Bl.

Weiße Taſtbluſe
(für junges Mädchen paſſend)
da zu klein, preiswert zu ver
kaufen. Beſichtigung von 12
Uhr mittags

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Chaiſelongue
beſte Friedensware zu verkaufen.
E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42.

Gebrauchtes Sofa,
gut erhalten, preiswert zu ver
kaufen Unter Altenburg 6.

Beſſerer, gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen geſucht.

Hendel, Sand 30.

er 2ltne Ilhwarze Juchnose

zu kaufen geſucht. Offert. unter
822 an die Exped. d. Bl.

auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich

Wert lege, widme ganz besondere Aufmerk-
samkeit und steht Preisanschlag jederzeit

schnell,

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Druckarbeiten
für Behörden, Hendel, Industrie,
Gewerbe
fertige teh in geschmackvoller Ausführung

än.

Veretne und Privakte

Den jetzt dringend nötigen

Drucksachen,

zu Diensken.e e

Spezialität.
Tabellen Kopierfähige Drucksachen
Preislisten Postkarten Briefhogen

Bhriefumschläge usw.

Anzeigen
sauber und billig.

Fernruf 324.

Lebensmittel
vom 29. September bis 5. Oktober 1919 auf den Kopf.

100 Gr. Nudeln zu 15 Pfg. auf Bezugſchein 55.
100 Gr. Graupen zu 10 Pfg. auf Bezugſchein 56.
100 Gr. Bienenhonig zu 1,40 Mk. auf Bezugſchein 57.
Abgabe der Bezugſcheine Mittwoch, den 24., und Donners

tag, den 25. September d. Js.
Jn den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen

abzugeben Bezugſchein Nr. 55.
Einreichung der Jorderungsnachweiſe wie üblich.

Verkauf vorher verboten.
Merſeburg, den 28. September 1919. L A I 2768/19.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Reichsbleiderlager, Halle,

Schulſtraße 11, 2. Etage.
Am 29.—30. Sept. und 1.--2. Okt. 1919, von 8—12

2 Mus 3—4 Uhr, n

Zum Verkauf kommen
Monteuranzüge, Futterſtoffe, Einheitsdecken,
Frauenſtrümpfe, Herrenſtoffhoſen, ſchwarze Herren
ſocken, Babijäckchen, fertige Laken, leinene Damen
hemden, Joppen ſür Männer, Anterjacken f. Männer,
Hemdenflanelle, Barchentunterhoſen für Männer

Ferner Reſtbeſtände in
Herrenſtoffen, Futterunterhoſen, Jagdweſten,
Boleroweſten, woll. Männerſocken, Herrenſtoffe,

Leinendrelle.
Nur Kleinhandels-Geſchäfte, die vor dem 1. Auguſt 1914
vorſtehende Artikel führten, können Aufträge erteilen

Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend.

Roßſleiſch und FleiſchwarenVerkanf
findet am 24. September d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2—8 Uhr auf die Ordnungs Nummern

3 n v r e 201—8800ſtatt auf Feld Nr. 1. der Roßjſleiſchkarten.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Jleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 38. Septbr. 1919. L A I 881/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Gute Auswahl in

Kaffee und Tafelservicen
Kuchen u Waschgarnituren

TellerTas s en
Schüsseln

Schalen
Mas en

Wein-, Likör- und Biergläser
geschmackvolle Servierbretter

Geschenke von einfachster bis feinster Ausführung

Markt 18. Otto ßenner, Tel. 509.

Stahlblech.

S Glänzende Urteile. l

H

Merseburg.
Leunaer Str. 10
Telephon 233.

Sprechzeit

Habe meine musikpädagogische Praxis von Cöln a. R
nach meiner Vaterstadt Merseburg verlegt.

In einem fünfetufigen Lehr ange Elementar-,
Vnter-. Mitte-, Ober- und Ausbilduogsstufe
erteile ich nach Konservatorien Grundsätzen

Unterricht im Violin- und Klavierspiel

sowie Unterricht im KRammermsik- u Orchesterspiel,
Chorgesang, Viole und Viola d'amore
eingeschlossen ist der theoretische Unterricht,

Musik- und Harmonielehre, Musikgeschichte.

akad, Musiklehrer und Solospieler,
Igj. Leiter d. CGölner Musikschule Lütticherstr.,

langſ Mitglied des theinischen Musikfest-
und des Cölner Gürzenich-Orchesters,

ugo Roye,

mittags II.

kin Poſten

preiswerlDelldbben

Ieuwarkt 16. H. Taitza, Heumarkt 18.

Ein guterhaltener Herren 2 Ulſter

f. ſchlanke Jigur zu kauf. geſucht.

13 jähr. Mädchen z. kauf. geſucht.
Off u. V 816 a. d. Exp. d. Bl.

Wintermantel, noch gut er
halten, zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 824 g. d. Exp. d. Bl
Kompiettes Pony Geſpann

Offerten
mit Preis unt. 825 a. d. Exp. d. Bl
Eine gebrauchte Nähemgerhijedoch guterhalt. Mäbmaschine

zu kaufen geſucht.
Off. unt. FH 826 a. d. Exp. d. Bl.

aller Art
kauft u. zahlt daf. höchſte Preiſefür Se eAlhrecht, Ant. Altenburg 18.

Zur Beſtellung
enmpfehle:

Cambridge und
Croßcillwalzen

T Glattwalzen
(ſchwer und leicht).

B. Bornſchein,
Fabrik land wirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte,

Bad Lauchſte dt (Bez Halle)

Solider ſünger San 26 J
alt (Proffeſſioniſt) ſucht auf dieſ.
Wege, weil hier fremd, die

Belanntſchaft
eines netten Mädels

(nicht unter 23 J.). Off. w. mögl.
m. Bild unt. K 825 a. d. Exp.

Ifehlbr
auf fourn. Möbel, ſaubere Ar
beiter, für dauernde Arbeit und
gutem Lohn ſtellt ſofort ein

Hugo Lichtenfeld,
Rodewell, Hauptſtraße 3.

Rührige Vertreter
zum Verkauf begehrter Artikel
des täglichen Bedarfs, in jedem
Haushalt unentbehrlich gegen
hohe Proviſion oder auf eigene
Rechnung geſucht. S Große
Nachfrage, daQualitätswaren.

Es wollen ſich nur bei den
M Kolonial Drogen und Kurz

waren Handlungen nachweislich
gut eingeführte Vertreterfirmen
unter Referenzaufgabe wenden an
K. Gehring Co., chem. Fabrik,
KölnRhein, Krefelder Str. 77.

Dehiger Bertabrer

geſucht Halleſche AktienBier

S

Raurer
ſtellt ein. Zu melden

Veuban Lorez
Gartenſtadt Skopau.

Malergehilfen
ſucht

J. A. Gaißer, DHammſtraße.

eſchirrführer

J wird geſucht.
L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Zuverläſſige

Arbeiter
als Transmiſſionsſchmierer und
Papierpacker ſofort geſucht

Königsmühle.

Ftauen zur Feldardeit
ſucht Louis WenigerObere Breite Ste 5.

Funges Mädchen
um Reinigen für einige Stund

geſucht Kl. Ritterſtr. 14, II.
T 7

Füngeres Mädchen
in leichten Dienſt geſucht.
Frau Winkler, Clobikauer St. 30

Zuverläſſiges
Dienſtmädchen

ſucht zum 1. Oktober
Koch, Benndorf b. Körbisdorf.

Aufwartung
für einige Vormittage geſucht

Marienſtraße 1, 1 Tr.

Awufwartung
für vormittags zum 1. Oktober
geſucht. L. Kurkhaus,

Friedrichſtraße 17.

Zwei Lebensmiltelheſte
Nr. 8863 auf Namen Straube
u. Nr. 1161 auf Namen Schulz
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Leunger Str. 32.

erſuche den Dieb de

geſtohlenen

Weripapkere,

mir dieſelben auf diskrete Art
wieder zuzuſtellen, da ich den
ſelben zu kennen glaube. Werde
dann von weiteren Schritten ab
ſehen, im anderen Falle aber
die Sachen für kraftlos erklären

laſſe Thiele
tag abend gegen

Uhr meinen gran
braunen Schäfer
hund von Röſſen

nach Leung an der Leine
geführt hat, iſt erkannt und
wird erſucht, mir denſelben
ſofort wieder zurück zu bringen,
da ſonſt Anzeige erſtattet wird.
Vor Ankanf wird dringend ge

brauerei, Lauchſtedter Str. 341.

garant. rein überſ.; prima

Fritz Mün
Kommiſſionen

S

Itt-
ab Cöln exkl. Verpackg. verſende per Nachnahme

Mindeſtquantum 100

Agenturen

Köln a. Rh., Hunnenrücken 17.

warnt! Otto Zille, Röſſen

Tapet J

Qualit. per Pfd. M. 21,50

Pfund.

sterberg,
Tabak Verſand

ittwochs u. Sonnabends
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Mutſchnationale und unabhängige
Sozialdemofratſe.

Wenn es ſich darum handelt, demokratiſche Männer in den
Hintergrund zu drängen oder auszuſchalten, dann finden ſich Deutſch
nationale und U. S P immer bereit. Wir haben dies bei derKreistagswahl in Schafſtädt Kauchſtedt feſtgeſtellt und können hierunter
wieder einen inſn Fall aus e Regierungsbezirke mitteilen
Die mehrheitsſogialiſtiſche Volks ſtimme ſchreibk unter dem Stich
ſende nene Landratskombdie der Ungbhängigen in Torgau
vlgendes:

Wer das Volksblatt oſters lieſt wird wiſſen wie eifrig das
Unabhängigenorgan verkündet die unabhängige Partei ſtrebe mit
gller Mächt daſfür, die Landrate und dergl. wichtigen Poſten mit
Vertretern des werktätigen Volkes u beſetzen. Auch dieſe Phraſe iſt
nichts als eitel Heuchelei Die hier ſtattgefundene Landratswahl
wird ſo manchen Arbeiter die Augen öfnen und der blindeſte Knecht
dieſer Sippſchaft wird einſehen müſſen, daß die el Un-
gbhängigen offen die Geſchäfte der reaktionärenKraäutjunker beſorgen S dieſer Wahl wurde von den kon
ſervativen Junkervertretern der Großgrundbeſiher Dr. Gerecke und
von den Demokraten der in Torgau als echter Demokrat bekannte
Dr. Elling auſgeſtellt. Die beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen
des Kreistages entſchloſſen ſich für den Demokraten zu ſimmen.
Zwei unabhängige Arbeiterräte kamen jedoch kurz vor der Wahl auf
den Gedanken daß die U. S. P. auch einen Kandidaten aufſtellen
müſſe, worauf der Kreisſekretär Rißm ann von ihnen als Kandidat
räſentiert wurde Das Ende vom Lied war, der konſervative
r. Gerecke erhielt 17, und der unabhängige Rißmann 139 Stimmen.

Dr. Gerecke war ſomit gewählt und wurde von der Regierung zum
kommiſſariſchen Landrat eingeſeßt. Darob erhoben die Unabhängigen
roßes Geſchrei, fuhren nach Berlin und verlangten einen anderen
andrat, nur nicht dieſen Stockregktionär. Dieſe ſpäte Reue hatte

denn auch den Erfolg, daß der Miniſter den Konſerbatiben nicht
beſtätigte Da man nun auch im unabhängigen Lager zu der Einſicht

ſitzung ſprachen
ling aus und

dieſe unglaubliche Art
v oft an den Pranger

E
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Mittwoch den 24 Geptembe

Kunde verhindert Der Sozialdemokrat wurde gegen Kunde mit
19 gegen 16 Stimmen gewählt. Um nach außen hin den Eindruck
dieſer aufſehenerregenden Stellungnahme abzuſchwächen, gab der Vor
ſitzende der deutſchnationalen Gruppe Stadt Rohr, eine Erklärung
ab in der betont wird, daß die Stellungnahme nur aus rein ſach-
lichen Gründen e ſei, da das Verlangen der ſogialdemokratiſchen
Fraktion als ſtärkſte Fraktion das Beigeordnetenamt zu beſetzen, als
berechtigt anerkannt werden müſſe Demgegenüber ſtellt das „Jauerſche
Stadtblatt“ feſt, daß die von der Deutſch demokratiſchen und der
Zentrumsparkei gewählten Stadtverordneten eine Arbeits gemeinſchaft
bilden daß ſie alſo (I2 Demokraten und Zentrumsanhänger) mit
16 Mitgliedern die ſtärkſte Gruppe innerhalb der Stadtverordneten
Verſammlung bilden, gegenüber 14 Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen
Partei Schon ſeit etwa 10 Tagen war bekannt daß Paſtor Rohr
der Vorſitzende des Kreisvereins der Deutſchnationalen, an die
Sbsialdemd kraten herangetreten war. Den Weg zur Arbeitsgemein
ſchaft der Demokraten und des Zentrums aber hatte er nicht gefunden.

Merſeburg und Amgegend.
23. September.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Uber das Beizen des Sagatgutes nach den neueſten Erfahrungen
tſt e der Landwirtſchaftskammer das Flugblatt Nr. 17 in zweiter
Auflage erſchienen und von der Verſuchsſtätion für Pflanzenſchutz in
Halle a S. t 10, gegen Voreinſendung des
30 Pfennig erhältlich

S Lehrgang zur Ausbildung von Schafzüchtern und Schäfern. Die
Landwirtſchaſtskammer fur die Provinz Sachſen beabſichtigt, bei ge
nügender Betelligung in der erſten Oktoberhälfte nen eintägigen
Lehrgang zur Ausbildung von Schafglchtern und Schäfern in den
Grundlagen der Wollkunde in Halle, Erfurt und Magdeburg abzu
halten. Neben entſprechenden Vorträgen ſoll den Teilnehmern an Hand
von großen Wollſorkimenten Gelegenheit gegeben ſein, ſich praktiſch unter
Leitung von Sachverſtändigen in Wollbeurteilung zu üben. Die An
mldungen ſind an die Laändwirtſchaftskammer in Halle zu richten
Ausführliche Bekanntmachungen erfolgen noch

S Herſtellung von Kuchen in den Bägckereien. Nach 5 2 Abſ. 2
der Verordnung vom 27. September 1918 darf in Betrieben, in denen
Roggen oder Welßbrot gewerblich hergeſtellt oder feilgehalten wird,
Küchen oder Torte weder hergeſtellt noch eilgehalten werden; lediglich
das Backen dieſer Waren für Haushaltungen iſt den Belrieben geſtatter
Mehrfache Verſtöße gegen dieſe Beſtimmung geben uns Veranlaſſung
guf deren genaue Beachtung beſonders hinzuweiſen Zuwiderhand
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder nit Geldſtrafe
bis zu 50 000 Mark beſtraſt; auch kann neben der Straſe die Schließung
der betr. Geſchäfte angeordnet werden

Für Gaſt und Schanfwirte. Infolge der gerichtlichen Zwangs
verſteigerung des Hauſes und der dadurch notwendig gewordenen Raänu-
mung dieſes Hauſes ſeitens des Schänkwirts iſt die demſelben er
teilte Konzeſſton nach einer Enſſcheidung des Oberverwaltungs
gerichtes noch nicht erloſchen Vielmehr iſt die Schankkonzeſſion
rein verſönlicher Natur Jhr Beſtand iſt an die Perſon des Konzeſſio
nierten, nicht an das Lokal geknüpft. Die Schankkongeſſion iſt, abge
a vom Falle der Realſchankgerechtigkeit, kein Zubehör des Grund
ſtücks Die erre e inne des Grundſtücks ergreiſt daher die Schank
konzeſſion überhaupt nicht.

Betrages von

r

Stacltverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 22 Sept. 1919

Zu der Stadtverordnetenſthung am geſtrigen Abend waren 31
Stadtverordnete erſchienen Am Magiſtratstiſche waren anweſend
Erſter Bürgermeiſter Herhog, Stadtbaurgt Zollinger und die Stadt
räte Bauer Dietrich Elze, Fiebler, Kohl, Langer Der Zuſchauer
xaum war en Stadtv. Vorſt. Junker leitete die Ver ainmlung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Stadtv Vorſt. Junker
von einer Einladung des Vereins für Heimatkunde an die Stadtver
ordnetenverſammlung Kenntnis in der der Verein um Teilnahme an
der Erxöffnungsfeier der Ausſtellung tie und hiſtoriſcher
Bilder aus Anlaß der Tauſendjahrſeter des Beſtehens der Stadt Merſe
burg am Donnerstag den 25 September vormittags 11 Uhr, im hie
ſigen Schloßgarkenpavillon vittet. Herr Junker bat um Folgeleiſtung
der Einladung Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
Entlaſtung der Rechnung der v. SchildtWolffersdorfſſchen Stiftung

für 1918.
Berichterſtatter Stadty. Eichardt (Dun Er üührte aus, daß nur
in einzelnen unweſentlichen Punkten der Belegführung ein Irrtum vor
zuliegen ſcheine; die Feuerungskoſten ſind geſtiegen. Es verbleibt ein
ehe i 418 aus 1918. Eine durch Sterbefall erledigte Frei-

e blieb ein halbes Jahr unbeſeht, deren Wiederbeſetzung er emp
jehlt, und dann die Entlaſtung beantragt. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog weiſt darauf hin, daß die Freiſtelle wieder beſeßt iſt. Die
Verſammlung erteilt dann die Entlaſtung
Die Bewilligung einer Beihilfe an den Reichskriegerdank zu Berlin

im Betrage von 500
wird von dem Stadt Spiegel (M.Soz.) in der von uns bereits

ffentlichten Form des M i
W

gierung hat die Notwendi

des genannten Vereins Er fügt hinzu daß ſeine Partei
eben wird da ſie auf dem Stand

e Kriegsteilnehmer einzutreten.

da die Finahigen
Feſthalten an der
Wohltat der Unte
unterſtützt die Ausführun
trag zuzuſtimmen. Stadtv
Reich ſeine Pflicht gegen die

zu bringen. Stadt Grimm (Dem.)
Stadto. Eichardt und bittet, dem An

niel (U. S. erkennt an, daß das
gsteilnehmer vernachläfſigt hat und

vernachläſſtigen wird. Wir kön aber nicht zugeben daß für ſie
immer gebettelt wird, und ſtimmen gegen den Ankrag. Stadt
Eichardt (On empfiehlt nochmals die Unterſtützung des Reichs
bundes Stadt Koenen (U. S) ſagt, die ſtädtiſche Verwaltung
könne ſolche privaten Wohlfahrtseinrichtungen nicht unterſtützen. Man
e den Betrag der ſtädtiſchen Armenverwaltung zur Verſügung ſtellen
Wir können dem Antrag nicht zu ſtimmen. Stadt Krüger
Soz.): Wir treten aufs wärmſte für die Kriegsbeſchädigten ein, können
aber nicht verſtehen, daß man immer wieder Wohlfahrtseinrichtungen
ins Leben ruft. Die Stadt wird dann dauernd beläſtigt werden. Aus
dieſem Grunde kreten wir nicht für den Antrag ein. Wenn ſolche Wohl
fahrtseinrichtungen unterſtützt werden ſollen, dann ſollen die Leute, die
während des Krieges die horrenden Gewinne in die Taſche geſteckthaben, dieſe an die Kriegsleidenden auszahlen. Es iſt Wüe des

Reiches für die Kriegsteilnehmer einzutreten Erſter Bürgermeiſter
Hertog: Es iſt gleich, ob dem Kriegerdank oder der ſtädtiſchen
Armenverwaltung der Betrag zur Verfügung geſtellt wird, es handelt
ſich darum, den tapferen Kämpfern unſern Dank zum Ausdruck zu
bringen. Stadto Koenen (U. S.) betont, daß er die Kriegsteil-
nehmer nicht auf die Armenpflege verwieſen habe. Danach wird der
Antrag gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt
Zur Bewilligung einer Beihilfe an den Hilfsverein für Deutſchböhmen

und Sudetenland
iſt Stadt Voll rath (Dem.) Berichterſtakter des von uns veröffent
lichten Magiſtratsantrages, den er zur Annahme empfiehlt Stadtv.
Tänzer (Du.) ſagt, daß nicht genug für das Deutſchtum getan werden
könne und bittet um Bewilligung des geringen Betrages von 500

Skadto. Wolf (U. S.): Wir erwarten von keiner Nation die Er
löſung der Welt. Wer iſt früher für die Polen eingetreten Auch iſt
die Großziehung einer deutſchen Jrredenta zu befürchten. Wir werden
guch dieſen Betrag nicht bewilligen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
betont, daß das Deutſchtum unter allen Umſtänden und von jedem
Deutſchen unterſtützt werden muß. Skadtvo. Koenen (U. S.) Das
Deutſchtum das in den letzten 40 Jahren gepredigt wurde, l
ich nicht geſehen zu haben. Das hat dazu beigetragen, daß heute dieſe
vier Anträge eingebracht worden ſind. Wir ſtimmen gegen den Antrag

Erſter Bürgermeiſter Hertzog entgegnet, daß die Deutſchen in
Böhmen wahrhafte Deutſche ſind, die unſere Unterſtützung verdienen

Stadt Ruprecht (Dn.); An der Ablehnung r ja leider nichts
mehr zu ändern. Ich ſtelle aber feſt, daß die Parkei der Unabhängigen
Sopßialiſten für die Ke heſchädigten und die Auslandsdeutſchen nichts
übrig hat. Stadt Koenen (U. S.): Auch der ehemalige Se nge
Kaiſer hat bis Auguſt 1914 nicht gewußt, daß in Deutſchland Deutſche
wohnen erſt da ſagte er: Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur
noch Deutſche! Stadtv. Vollrath S bittet nochmals drin
gend um die Annahme des Antrages Stadto Koenen (U
betont gegenüber dem Stadt Ruprecht (Dn.), daß er und ſeine
Partei wohl für die Kriegsteilnehmer eintreten. Darauf wird der
Antrag mit knapper Mehrheit abgelehnt.

Den vierten Magiſtratsantrag auf
Bewilligung einer Beihilfe an die Rückwandererhilfe E. V. Berlin

begründet Stadt Selling (U. S.) wie bereits veröffentlicht und
erklärt hierzu,, daß ſeine Parteifreunde wie vorher auch mit e
Antrag nicht einverſtanden ſind. Es ſei unbedingt Pflichk des Reiches
für die zurückkehrenden Deutſchen einzutreten Stadt Tänzer
(On. Das Reich kann nicht für alles das eintreten. Jch bin ſprachlos,
daß die linke Seite der Verſammlung gegen alle dieſe Anträge auf
tritt. Seien Sie doch nicht ſo kleinlich Jch bitte dringend um An
nahme dieſes Ankrages Stadtv. Hohl (U. S. Wenn der Staat
die 180000 die er inonatlich für die Truppen in Eſtland ausgibt,
dieſen ſchen zuwendet, dann iſt ihnen ſchon geholfen. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog: Es iſt klar, daß in der Zeit, wo Hilfe nötig
iſt, auch ſchnell gehölfen werden muß. Er bitte um Annahme des
Anitraggs. Stadt Selling (U. S.) rät dem Stadtv. Tänzer,
doch in ſeine Taſche zu greifen. Stadtv. Teller (Dem.) mahnt
zur Abſtimmung Frau Krieghoff (Dem.) ſagt, Stadtv. Tänzer
habe bisher ſehr viel für die Wohlfahrtspflege, beſonders auch für den
Erholungsaufenthalt von Kindern gekan, was die linken Parteien nicht
aufweiſen könnten. Dann wird der Antrag mit Mehrheit ab ge-
lehnt

Den fünften Punkt der Tagesordnung
Bewilligung einer Beihilfe an die Flüchtlingsfürſorge des Bundes der

deutſchen Grenzmarken-Schutzverbände zu Berlin

begründet Stadtv. Grimm (Dem.) mit dem bereits veröffentlichten
Magiſtratsantrag und bittet um die Annahme des Antrages Stadtv.
Koenen (U. S) Wir halten die Mittel für notwendig, wenn die
Stadt ſie ſelbſt behält und die Flüchtlinge hier unterſtützt. Die Re

einer Reichsfürſorge ſeit 9 Monaten
e

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Gevrgy.

16 Fortſehung. (Nachdruck verboten.„Jch ſuche auch eitte andere Stellung Nur das An
gebot iſt viel größer als die Nachfrage Manchmal warten ſchon zwan
ig Bewerberinnen und mehr, wenn ich mich vorſtellen komme“ meinte
as junge Mädchen abſichtlich ablenkend. J

Mein Mann ſagt, er wundert ſich daß Sie mit Jhrer Figur nicht
beis Theater gehen. In den ſein Atelier arbeiten ſie für ſo viele
Schauſpielerinnen, und die beſtellen ville ſchönere und teuere Sachen als
Gräfinnen, Prinzeſſinnen!“

„Dazu gehört doch Talent und Ausbildung“, erwiderte Gertrud
ächelnd.hen wo, Sie können doch Volk machen oder beim Chor gehen.

Vorne ins Haus, da wohnt eilte in ne Vierzimmerwohnung mitn
Dienſtmädchen, die macht bloß in n Chor von s Metropoltheater mit
Vielleicht gehen Sie mal bei die und erkundigen ſich!

Ein Schauer überflog die Zuhörerin. Sie ſprang auf. Nein
niemals“, erklärte ſie, dazu fehlt mir jede Luſt! Es wird ſich ſchon
etwas finden Jn ihren Zügen lag jeht eine ſo entſchloſſene Abwehr
daß Frau Flübbe verſtummte

Ich meinte man bloß ſagte ſie und begab ſich wieder an ihre

i halten und niedlich waren. Dann, als ihr Zimmer ge ee war, zog ſie ſich an und ging nach freundlichem Abſchieds
ruhe, fort. Sie war erregt, denn es galt einen Entſchluß auszu

führen in einer Sache die ihr geſtern abend gekommen war
Mit der Straßenbahn die ſie unterwegs wechſelte, fuhr ſie nach

Steglih Sie wußte wo Frau Doktor Wieſener wohnte vbgleich die
amilien nicht miteinander verkehrten. Jhre Anteilnahme für diee des geliebten Mannes hatte ſie ſtets dazu veranlaßt ſich

über dieſe auf dem Lauſenden zu erhalten.
Jn einer kleinen Villenſtraße die auf reies Feld inündete wohn

ken die beiden Damen Die Wikwe des Gymnaſialoberlehrers deren
anſehnliches Vermögen längſt für den einzigen Sohn geopfert werden
war, hätte in Dürſtigkeit leben müſſen, Wenn nicht die Tochter als
Lehrerin an einer ſtädtiſchen höheren Mädchenſchul feſt angeſtellt wäre

So hatten beide Damen im Oberſtock eins netten Villa ein hüb
ſches kleines Heim inne, das

rrnd beſchäftigte ſich ein wenig mit den Kindern, die r rein

ihnen eine Aufwärterin, die täglich
iehrere Stunden kam, in Ordnung hielt.

Mit ſtärkem Herzklopfen zog Gertrud die Klingel und wurde ſehr
rot als Frau Wieſener elbſt oſffnete und ſie erſtaunt und fragend
anſchaute, ohne ſie zu erkennen.

Sie wünſchen fragte ſie freundlich
„Mein Name ſt Gertrud Meinhard, Frau Doktor Ich hoffte, Sie

würden mich wiedererkennen

Die alte Dame band die blaue Wirtſchaftsſchürge ab Bitte,
wollen Sie näher treten“, ſagte ſte kühl „Ich konnte nicht annehmen,
daß Egon oder ſeine Verwandten noch einmal den Weg zu mir finden
würden. Ihr Bruder hat ſeit langem den Briefwechſel mit uns eingeſtellt. Sie machte eine einladende Bewegung und geleitete die Be

ſücherin in ein freundliches Zimmer mit ſchönen gediegenen Möbeln
„Nehmen Sie Platz, Fräulein Meinhard und ſagen Sie mir, was Sie
zu mir führt.“

Gertrud ſetzte ſich gehöorſam nieder. Sie wurde blaß und rot, ihr
ſtarkes Herzklopfen ließ ſie ſchwer und hörbar Atem holen „Jch
ich begann ſie und verwirrte ſich.

Frau Wieſener betrachtete ſie ſorſchend und wurde weicher. Sie
wußte, daß ihr Sohn dies liebreigende Geſchöpf von ſeinen Knaben
jahren an verehrt hatte. Gar manches Gedicht, mancher Brief waren
ihr in die Hände gefallen. Haben Sie mirt etwas zu ſagen oder
wollen Sie etwas von mir wiſſen, Fräulein Meinhard?“

Das junge Mädchen nickte. „Haben Sie etwas von von Georg
gehört Frau Doktor?“ ſtieß e plötzlich hervor

Die ſchmale Geſtalt der alten Dame reckte ſich empor.
ſchwer. Nein! Nichts! Mein Sohn hat uns ſeit in
nicht mehr geſchrieben Wir haben nach ſeiner Lan
linien nur eine Karte erhalten, die ſeine Ankunft meldete
nichts mehr! Wir zweiſeln, ob er noch am Leben iſt

„Seitdem habe auch ich nichts mehr von ihm erfahren
Zeile mehr

„Was Stehen oder ſtanden Sie mit ihm noch in Verbindung,
nachdem Jhr Bruder mit ihn gebrochen hatte fragte ſie.

Ich hetrachte mich noch heute als Georgs Braut“,
Gertrud feſt.

Tränen verdunkelten plötzlich die klaren Augen der Mutter. Sie
fühlke ein warmes, unbeſtimmtes Gefühl, aus Dankbarkeit und Zärt
lichkeit gemiſcht in ſich aufwallen. „Seine Schweſter, alle Verwandten
und Freunde haben ihn verloren gegeben und wollen nichts mehr von
ihm wiſſen. So ſind Sie mein liebes
einzigen, die an ihn denken und für ihn beten!“

Gertrud nickte ch wärte auf ihn und ich weiß, daß er wieder
kömmt! Jch habe ihn lieb ſagte ſie leiſe

Frau Doktor Wieſener ſchaute ſie erklärt an Sie ſüßes, holdes
Kind“, mürmelte ſie beglückt. Die Rührung überwältigte ſie

Keiner wußte ſpäter, wie es geſchehen war, aber mit einen Male
hielten ſie ſich feſt marmt und weinken, eine am Herzen der anderen.Und die gemeinſame Liebe für den Fernen ſchlang ein Band um ſie

Ausgehungert in ihren Gefühlen verbräucht durch die Einfamkeit
der lehten Wochen, verſchloß ſich Gertruds ſonſt ſo zurückhaltende Natur

Sie ſeufzte
zehn Monaten

ung in Argen
Seither

Keine

entgegnete

Kind und ich denn noch die u

c

in einer ihr ſonſt gänzlich fremden, zärtlichen Weichheit: „Mutter!
Georgs Mütkter meine liebe Mutter“, flüſterte ſie leiſe

Und die immer beherrſchte Witwe, die um den toten Gatten und
den einzigen Sohn ſoviel Leid krug, küßte und ſtreichelte das faſt fremde
junge Mädchen und ſtieß unter Tränen die Worte hervor „Mein Töch

terchen, mein gutes Kind.“ JHand in Hand ſaßen ſie dann beide auf dem Soſfa. Frau Doktor
Wieſener berichtete, wie ſte nach und nach ihr ganzes Vermögen für
Georg geopfert, und wie bei der großen Kataſtrophe auch Eva gezwungen
würde, ihr Erbteil den Gläubigern hinzuofern. Georgs Abfahrt nach
Afrika war wie eine Erlöſung geweſen. Seine befriedigten Adelt mit
den immer wiederkehrenden Verſicherungen, daß er ſich gewandelt und
geläutert habe, mit den rührenden Gelöbniſſen, alles gut zu machen,
hatten ſelbſt die zürnende Schweſter verſöhnt. Als einſt die erſparte
Summe von einhundertzwanzig Mark für ſie als erſte Abſchlagszahlung
ankam, hatte ſie ihm zum erſten Male wieder ſelbſt geantwortet.

Sie waren beide ſo zufrieden mit dieſem Wechſel in ſeinem Ge
ſchick, als ganz unvermutet das Furchtbare geſchah. Was eigentlich in
der Kolonie da unten vorgefallen, war ihnen nie gang ar geworden.
Eine Dame ſpielte eine Rolle, die Gattin eines der höchſten Beamten
Geprg hatte um ihretwillen ein Duell, in dem er den Gegner ſo ſchwer
verleßte, daß dieſer der Verwundung acht Tage ſpäter erlag. Seine
Ausſtoßung aus dem Ofſiziersſtande erfolgte Er Lerließ Afrika
ſeine eigenen Briefe waren verworren aufgeregt und flüchtig. Rückhen und Ehrenwort hinderten ihn vorläufig an aufrichtiger Dar
ſlellung des Geſchehenen Aber bei dem Andenken an den verſtorbenen
Vater ſchwor er, daß er unſchuldig ſei und flehte die Seinen an, ihm
zu glauben, auf ihn zu verträuen.

„Eba hat endgültig mit ihm gebrochen
zweifelt an ihm!“ Nagte die Mutter bitter

und bete für ihn
Auch ich glaube an ihn und bleibe ihm treu verſicherte Gertrud

feterlich.

Die eigene Schweſter ver
„Aber ich glaube an ihn

ohltuſt, mein Kind! Fch danke dirl“ rief Frau
te unwillkürlich das lraute Du
idlich verwändte es Gertrud Ich habe dich

ſie „weil ich keinen anderen Weg wußte um
ihen Ich bin aus dem Elternhaufe

nir mei r en und werde vielleicht ſehr inelt umh kann es kommen, daß er undinſt ſu e ich zu dir, Mutter!durch dich ſtets meine

überraſcht und erſchreckt an.

„Gert rn 2 Man erzählt,m Elternhau
a ortfe tung folgt.



gewußt und nichts getan. Keine amtliche Behörde kann weder raten
och helfen. Die Leute wollen nicht betteln gehen, ſondern ihr Recht
vom Reiche. Wir müſſen prinzipiell auch dieſen Antrag ablehnen 3

offe, daß das Reich in nächſter Zeit eingreift. Darauf wird auch
er Antrag abgelehnt.
Die Erhöhung des Beitrages für den Arbeitsnachweisverband

Sachſen Anhalt
begründet Stadtv.Vorſt. Junker in kurzer Weiſe mit der Hervor
ebung der unbedingten Notwendigkeit, die auch der du für er
orderlich erachtet. Die Erhöhung ſoll erfolgen von 80 auf 160

Mihu n e rer 1919720. Ohne Ausſprache wird die Er
nung be w g
Stadt Teller (Dem.) begründet dann die

Andgabezugangsbewetgns der Allgemeinen Verwaltung
Teil V, Ziffer 6,

die durch den notwendigen Bezug einer Fachzeitſchrift für das Ver
ficherungsamt im Betrage von 16 jährlich entſteht, und bittet umuſtimmung. Die Verſammlung ewilligt die Mehrausgabe
ohne Ausſprache.

Die Erhebung beſonderer Zuſchläge zur Gemeindeeinkommenſteuer
im Rechnungsjahre 1919begründet Stadtv. Eichardt n mit dem bereits von uns ver

öffentlichten Magiſtratsantrag, den er unterſtützt und anzunehmen bittet
Stadty. Teller (Dem.): Wir ſtehen gleichfalls dem Magiſtratsantrag
hmpathiſch gegenüber und unterſtützen ihn Eine größere Steuerfreieit auch der s über 1200 wäre wünſchenswert geweſen.

S Stadtv. Tän zer (Dn.)- Wir ſind gleichfalls dafür daß die ärmeren
r entlaſtet werden, der Antrag enthält aber Härten gegen das

ürgertum, dem man die Berechtigung zum Leben laſſen muß.
Erſter Bürgermeiſter Her tz o g: Die Mehrbeſteuerung iſt außerordent
ch hart, da wir hier nur eine ſehr dünne Oberſchicht Steuerzahler

en. Stadtv. Mahlo (Dem.) kann ſich aus perſönlichen Gründener Unterſtühung ſeiner Parteifreunde nicht anſchueven und iſt gegen

die Vorlage Stadtv. Daniel (U. S) betont die unbedingte Not
wendigkeit der Vorlage. Die Arbeiterſchaft denke nicht daran, der
Bürgerſchaft die Luft n nehmen, wie es die Klaſſe, der Sladtv
Tänzer angehöre, jahrzehntelang mit der Arbeiterſchaft getan habe
Stadt Krüger (MSoz.) iſt gleichfalls von der unbedingten Not
wendigkeit der Vorlage überzeugt und erwidert dem Stadt Mahlo,
daß in Preußen Erleichterungen für die h geplant ſind.

Stadtv. Fiedler (U. S. begrüßt ebenfalls die Vorlage Stadt
Eich ardt (Dn.)- Nach dem Geſetz iſt es nicht möglich die Einkommen
von 1500 auch ſteuerfrei zu laſſen. Die e e kommt
etwa 3000 Steuerpflichtigen zugute. Mehrbelaſtet werden etwa 340
Steuerzahler. Der bereits gezahlte Steuernachlaß wird verrechnet
Der Antrag wird dann angenommen. SHirauf begründet Stadtv. Tänzer (Dn) die

Anderung der Verwaltungsordnung für das re
mit dem bereits veröffentlichten Magiſtratsantrag und vittet um die
Zuſtimmung der Verſammlung. Dies geſchieht ohne Beſprechung

Stadt Döbber (Dem.) begründet den Antrag auf
Nachbewilligung beim Ausgabehaushalt des Elektrigitätswerks,wie er unſeren fern bereits bekannt iſt, und erſucht um Zuſtimmung

Die Stadtverordneten genehmigten die Nachbewilligung im
Betrage von 39 800 ohne Beſprechung
Die Bewilligung der Koſten zur Verſtärkung des elektriſchen Leitungs

netzes in der Rentengutskolonie J
an der e Straße empfahl Stadiv. Koenen (U. S.) mit dem
ſchon veröffentlichten 9 en e Ohne weitere Beſprechung
e die Verſammlung die Bewilligung in Höhe vonJ

ber die Notwendigkeit der

n t von drei eberichtet Stadtv. Mahlo (Dem der die Annahme des Magiſtrats
antrages, wie wir ihn ſchon veröffentlichten, a hl. Erſter Bürger
meiſter Herzog wies darauf hin, daß die Mittel auf dem Anleihewege
gedeckt werden W Das Elekkrizitätswerk habe 1918 nur 3900
mehr erbracht. Dem Antrag wird ohne Beſprechung zugeſtimmt.

Stadtv. Ruprecht (Dn.) begründet dann die
Erhöhung der Strompreiſe für Licht und Kraft

mit dem in unſerer Zeitung bereits veröffentlichten Magiſtratsantrag
und bittet, dem Antrag beizutreten, ſo bedauerlich auch die neuerliche

m h

Belaſtung der Bevölkerung ſei, aber ſie ſei notwendig, um das Budget
wieder in Ordnung zu bringen. Stadtv. Tänzer (On.) bittet um
die Annahme des Antrages mindeſtens mit der Bedingung, daß die
Erhöhung erſt vom 1. Oktober d. J. ab gelte, da ſie doch überraſchend
komme. Stadtbaurat Zollinger erklärt ſich gegen dieſe
rung, da dann ein berechnetes Zwölftel im Budget ausfalle. Erſter
Bürgermeiſter Herhog meint, daß die Senat der Bürgerſchaft
nicht überraſchend kommen könne, da ihre Not wendigkeit an dieſer Stelle
bereits mehrfach erwähnt worden ſei. Stadt Vohe n
ſagt daß die Stadt die Erhöhung wahrſcheinlich ſchon vom 16 Juli
J. an zahlen werden müſſe. Dem Antrag mit Geltung der er

re Strompreiſe vom 1. September d. J. an wird zugeſtimmt.
Er bedeutet eine ganz enorme Erhöhung der Licht und Kraftſtrompreiſe.

Zur Feſtſetzung der Wahlordnung für die Wahl der unbeſoldeten
Skadträte, der Deputativnen und Kommiſſionen

macht u ren Junker den Vorſchlag, die unbeſoldeten Stadt
räte unter Anwen d des Wahlmodus der letzten Wahl zu wählen,
mit dem Unterſchied, daß für die Wahlvorſchläge nur 3 e
nötig ſind gegen letzthin 5. Stadtv. Eich ardt (Dn ſtimmt dem
Vorſchlag zu und die Verſammlung genehmigt ihn Hinſichtlich
der Deputationen und Kommiſſionen ſprechen ſich die tadtv.
Eichardt (Dn.), Frauenheim r Koenen (U. S.) und
Stadtv.Vorſt. Junker für die Wahl durch Zuruf aus, die nach den
Vorſchlägen der Wahlkommiſſton erfolgen ſoll. Die Verſammlung
ſtimmt dem zu. Davon unberührt bleiben die Schulkommiſſionen

Der letzte Punkt der Tagesordnung:
Antrag Daniel auf Gewährung einer Beihilfe für das

Arbeiterſekretariat
wird vom Stadtv. Vorſt. Junker begründet. Danach wird die Stadt
erſucht, zur Finanzierung des hier von den Gewerkſchaften zu errichten
den Arbeiterſekretariats 2000 bis 2500 zu gewähren. en übrigen
Seil der Koſten, die insgeſamt mindeſtens 8000 betragen trägt dieorganiſierte e en Stadtv. Daniel (U. S) ent die Not
wendigkeit der Schaffung des Sekretariats dar, die Einrichtung werde
ſchon ſeit 1917 in einer großen Anzahl von Städten unterſtützt und ſei
nötwendig infolge der großen Unwiſſenheit der Bevölkerung über alle
Verſtcherungsangelegenheiten, Unterſtützungsſachen, Armen und Wohl
fahrtspflege jeglicher Richtung. Wir denken nicht daran, hier damit
eine politiſche Forderung durchzudrücken. Stadto. Teller (Dem.
Wir können uns nicht für den Plan des Herrn Daniel erwärmen und
ſind im en der Anſicht, daß die Kommune ſelbſt die Einrich
tung zu treffen hat, die wir gern unterſtützen. Erſter Bürgermeiſter
Herßog: Der Magiſtrat hat noch keine Gelegenheit ſich mit
der Frage zu beſchäſtigen. Er berichtet über die gute Wirkſamkeit der
von ihm in Görlitz ins Leben gerufenen ſtädtiſchen Re tsauskunfts
ſtelle. Er ſei bald nach ſeinem Hierherkommen an den Kreis mit der
Anregung auf Schaffung einer derartigen Stelle für Stadt und Kreis
herangetreten, es ſei aber nichts erfolgt. Jetzt ſei er zum zweiten Male
mit dieſer Anregung an den Kreis herangetreten ollte auch darauf
nichts zuſtandekommen, dann werde er an den Ma iſtrat den Antragſtellen, daß ſie ſelbſt eine ſtädtiſche Rechtsauskunfteſtele einrichten, die

paritätiſch und allen Bevbölkerungskreifen der Stadt zugänglich ſei.
Stadtv. Vohe (M.-Soz.): Auch wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß
es unbedingt notwendig iſt, eine ſolche Einrichtung hier zu ſchaffert
Wir ſind aber nicht für eine Parteiſache, ſondern dafür, 5 die Stadt
ſelbſt die Einrichtung krifft. Stadt Dantel (U. S.). Das Ge
e e in Görlitz hat auch im Jahre 1917 noch ſehr vielgearbeitet und zahlenmäßig 1600 Auskünfte erteilt. Erſter Bürger
meiſter Hertzog? Bei einer Stadt mit 85 000 Einwohnern iſt aber
eine Zahl von fünf Auskünften täglich e eine gang minimale
Zahl, die nur infolge der guten Tätigkeit der ſtädtiſchen Rechtsaus-
kunftsſtelle ſo tief zurückging. Stadtv. Eich ar de (Dn.)- Es herrſcht
eine ungeheuer große Unwiſſenheit unter den Verſicherten, und ich halte
es für notwendig, daß hier Aufklärung geſchaffen wird durch die Er
richkung einer ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle Stadt Krüger
(MeSpg.) muß ohne weiteres anerkennen daß die Arbeiterſekretariate
bisher recht ſegensreich gewirkt haben. Wenn wir aber das e e
der Demokratie durchführen, dann iſt es Pflicht der Stadt, dieſe Ein
richtung jetzt zu treffen durch Schaffung eines ſtädtiſchen Arbeitsamtes,
gleich vielen anderen Städten. Wenn wir etwas ſchaffen, wollen wir
es aus den Mitteln der Allgemeinheit für die A gemeinheit ſchaffen.
Er ſtellt den Antrag, daß der Magiſtrat

e T e
ſchnellſtens ſich mit der Ein

e einer derartigen ſtädtiſchen Stelle befaßt und einen diesbezüg
lichen Antrag an die Stadtverordnetenverſammlung ſtellt Damit
ſchließt die da er Bei der Abſtimmung über dieſe beiden Anträge
ergibt ſich, daß der Antrag Daniel auf Bewilligung einer Beihilfe fürdas Arbeiterſekretariat gegen die Stimmen der Unabhängigen Aale
wird. Dagegen ſtimmt die Verſammlung dem Antrag rüger auf

Schaffung einer ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle
einſtimmig zu.

Hiermit war die a erſchöpft und man trat nach
2310 Uhr in die geheime Sitzung ein.

Vermiſchtes.
Ein früheres Mitglied des Hamburger A. und S.Rates zu

18 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Außerordentliche Kriegsgericht
in Hamburg verurteilte den Kraftwagenführer Brunv Pricks, der

Mitglied des A. und S. Ratkes in Hamburg und Mitglied der
Volkswehr war e u. a. beſchuldigt wurde, am 25. Juni am Rathaus-
markt auf dem Genkmal ein Maſchinengewehr bedient und auf das
Rathaus e zu haben, zu 18 Monaten Gefängnis

überfall auf einen Steuererheber. Der r en bre Hein-
rich in Königsberg wurde in einem Hausflur von drei Männernüberfallen und ſeiner Geldtaſche mit über 30 060 Mark beraubt. Die
DTäter entkamen.

Auf dem GüterbahnhofFür 56 000 Mark Kaffee geſtohlen.
Hamburg wurde ein Eiſenbahnwagen r en und 59 Sack Kaffee
in Werte von 56 000 Mark geſtohlen. Von den Räubern fehlt jede
Spur. Geſchädigt iſt die Eiſenbahndirektion Altong

Für Unterſchlagung von 457 000 Mark 3 Jahre und 4 Monate
Gefängnis Der Schauſpieler Popp, der während der Münchener
Rätezeit eine leitende Stellung im Miniſterium für ſoziale Fürſorge
bekleidete und mit einer Summe von 457 000 Mark flüchtete, die zur
Auszahlung von Löhnen beſtimmt waren, wurde von dem Münchener
Landgericht zu einer Gefängnisſtrafe von drei Jahren und vier Mo
naten verurteilt

Ein Zeichen der Zeit. In Roettingen, einer n e Stadt
im Bezirk Unterfranken, die etwa 5000 Einwohner zählt, iſt der höchſt
szeſteuerte Bürger der Rentamtmann, der zweithöchſte Steuerzahler aber
iſt der Rentamtsdiener Er hat als Vater von zwölf Kindern
mit den verſchiedenen Zuſchlägen und Teuerungszulagen ein Jahres
einkommen von zwölftauſend Mark.

Der galliſche Hahn kräht auf der Kehler Rheinbrücke. Unter
großen Feierlichkeiten iſt nach einem Bericht des Gaulois, dieſer Tage
der auf der Brücke von Straßburg nach Kehl auf der Kehler Seite an
gebrachte deutſche Adler durch einen galliſchen Hahn erſetzt worden

Auf einer Gebirgstour verſchwunden. Univerſikätsprofeſſor Dr.
Ko bau und der Bankbeamte Anlauf ſind von einer Bergtour in die
Zillertaler Gletſcher nicht mehr zurückgekehrt. Nach beiden ſind Nach
forſchungen von Innsbruck aus eingeleitet worden.

Waldbrände im Vintſchgau. Jm Gemeindewalde von Latſch im
Vintſchgau haben Waldbrände ungeheuere Ausdehnung angenommen
Drei Tage lang lag die ganze Umgebung der Brandherde unker Rauch
wolken. Der Schaden wird auf ungefähr eine Million geſchätzt.Reicher Traubenſegen. Im ganzen Moſeltal t nach einer
Mitteilung die Traubenernte infolge der vorgeſchrittenen Reife ſowohl
an Menge wie an Güte als hervorragend zu erwarten. Die Beſchaffen
alten Weintrauben dürfte ausgezeichneter ſein als tn irgendeinem

orjahr.
Wäſcheſchiebung. Für etwa 400 000 Mark Wäſcheſtücke ſind aus

den Beſtänden der Garniſonverwaltung zu Han a u abhanden gekommen.
Ein Teil der Wäſche iſt nach Frankfurt verkauft worden. Fünf Per
ſonen ſind bereits in Haft genommen worden.

Eine Spielhölle auf Capri aufgehoben. Jn Capri wurde,
einem Telegramm aus Lugano zufolge, unter romantiſchen Umſtänden
eine Spielhölle aufgehoben. Die Negpeler Polizei erfuhr, daß ein Eng
länder bei der enden Punta Tragara eine Villa gemietet hatte,
in der ſich allabendlich eine Geſellſchaft von Spielern aus Capri und
Negpel verſammelte. Auf Waſſerflugzeugen kam nun eine Anzahl von
Poliziſten nachts von Neapel nach Capri und verhaftete die ganze Ge
ſellſchaft, unter ihnen Angehörige aller Nationen, auch den polniſchen
Heldentenor des Neapeler Opernhauſes.

zum Schiachten

Arthur Hoffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächteret,
Ternruf Nr. 264.

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Welßer Scheuer
und Streuſand

zu verkaufen Siſcherſtr.

erren- e
ſtärkewäſche

zum Waſchen und Plätten,
auch nur zum Plätten.

S Leibwäſche
für einzelne Herren

len r I
Ausste

im

Eröffnung:

am Vormittage je 20 Pf.

9

9
9
9

9

9

8

9

W

lung
histotischer u. künstlerischer Bilder

ſauserthahrfeier Merseburgs

Sehlobgartensalon

vom 25. September bis 2, Oktober.

Donnerstag, den 25. Sept., 11 Uhr.
Geöffnet: von 8-12 Dhr vormittags und

von 2-5 Uhr nachmittags
Bintrittspreis: 1 NMark; bei Klassenweiser
Besichtigung von Schülern und Schülerinnen

Der Vorstand

e n ntel, UÜnterſchenkelgeſchwüre ec

Gesohlechtsleiden

Können geheilt und verhütet wer-
den. Auskunft unter Leben und

Tones 9ch07enans MersennNeues 8chftzenhaus Bersehurg othſtein
Altuverein

Duetten
Gesundheit Berlin S postl

Sopran

VI
Metall

u. Kautschuk-

Mittwoch den 1. Oktober 1919, abends 8 Uhr

Sopran: Anny Hallfarth, Halle g. S.
Margarete Hornickel, Halle a. S.

Am Klavier Fritz Buſch, Merſeburg.
Karten zu Mk. 3.50, 2.50, 1.50.

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Jrahnert, Kl. Ritterſtr.

Die Turnſtunden finden jetzt
in der ſtädtiſchen Turnhalle
in der Wilhelmſtraße ſtatt

und zwar
Mittwochs 8 Uhr für Mit

glieder und Jugendturner,
Freitags 8 Uhr für Turner
innen. Regelmäßiger Beſuch

J der Turnſtunden wird zur Pflicht

und Lieder Abend!

Stempel
Befert

Hejnrieh Hebler

Kirchstr.
Nr.

haft find Rheuma, Jſchias, Gicht,

Nerven, Herz u. Frauenleiden,
Bart u. andere Jlechten, JFu

Gute Heilerfolge durch Licht,
Familienwäſche.

Lieferung prompt 1 Woche

ne inne

Fiſche

hat abzugebenKleine Anzeigen Veit, Renſchauer

Pferdehächſel
geſunde, trockene Ware, empfiehlt

E.
Mühle. Reumarkt Telephon 486.

gemacht und durchaus erfor
derlich. er Vorſtand.

Männer Turn-

Jorein
Mittwoch, den

24. Septemb. Sonne
Anfang 7 Ahr, den 28. Sept.

K on ert e h in
m

e
Die Lebungsſtunde

fällt heute (Dienstag)

S ch aus. W
Moor, Dampf, Fichtennadel,
Kohlenſäurebäder. Beſtrah lungen
mit Licht, Dampf u. heißer Luft 9

Johanni bad Johannisſtr. 10

Weilshahn,

9
finden nachweisbar die beſte

erbreitung im „Merſeburger
h

1 Min. v. Markt. Fernruf 245

Kurreſpondent“.

en
Pahents werden bis zum

1. Dezember ouf
genommen und

gründlich geheilt?

Vibrationsmaſſage. 9

n
Gawwietß

wiha (ugſtat

Schumann Halle.

9

gee Siolj-Iheater rMittwoch, den 24. September, abends 8 Uhr,
Meiſterſchule für Kunſtgeſang Leipzig Halle

Leiterin: Dorelniſe König-Meiling

9 ausgeführt von Schülerinnen

Svarrnln ne Eliſabeth ar er
m

Zur Aufführung gelangen: Arien und Lieder von Mozart,
Schubert, Lortzing, Brahms und das Singſpiel:

W „FTritzchen un
Vorverkauf bei Jrahnert, Kleine Ritterſtraße, und S

abends von 6 Uhr ab an der Theaterkaſſe.

Mittwoch, abends 7 Uhr
Treffpunkt in Gchkopan

(Raben).
Der Vorſtand.

v
Gabelsbergerſcher

Stenographen Perein,

Die W zweite Ubungs
S der Kurſusteil

nehmer findet am Mittwoch,

Meiſterſchule: Jrieda
Elly

lanert-Halle.

e e

Klavier Panl

Lieschen von Offenbach.

l den 24. September, abends

Ernst Rulffes

o wie Steinbrand desFrene a die Streifenkrank-

heit der Gerste und beein-
trschtigt die Keimfähigkeit nicht.

Niederlage nur hier bei

Echuard Klaub

Strümpfe,

Gekleidete Puppen,

Perücken, Hüte, Schuhe,

Wäſche
in größter Auswahl.

erhans Wilhelm Köhler,
s Gotthardtſtraße 5

Eutenplan 4 LPernruk I21

Gutes dauerhaftes

Gummiband
für Strumpfbänder

Max Käther, Gchmale Gtr 21.

S

Kleider,

m e e e e 8 Uhr, in der Volksſchule IL,
V.

Nilhehm Busch

Donnerstag den 25. September 1919, abends 8 Ahr,

im Herzog Chriſtian
Die Mitglieder und ihre werten Angehörigen werden

im zahlreiches Erſcheinen gebeten

Wilhelmſtraße 5, ſtatt. Damen
und Herren, die gewillt ſind,
noch an dem Kurſus teilzunehmen,
wollen ſich gleichfalls einfinden.

b nbl r Leichte
EinſpäunerFuhren

aller Art
beſorgt prompt

Der Vorſtand.
9 t

in allen Farben vorrätig
Merseburg,

Fernruf 27. Kindberg 3.
Bittee Htto Stiebrit,e Gotthardtſtraße 32. 0

B. Mollnau,
Bierſtube zur goldenen Kugel,

Obere Breite Straße 12.
empfehlen Sie den „Merſe
burger Korreſpondent“ in
Ihrem Bekanntentreiſe
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